
27. Dezember bis 9. Januar 
01/2026

«Licht ist ein Geschenk Got-
tes», sagt die Sakristanin Me-
lanie Remy. In der Kirche sind 
Kerzen nicht wegzudenken. Das 
Ewige Licht ist ein Besonderes, 
das nie verlöschen darf.

Seiten 2 und 3

Begleiten Sie unsere Re-
daktorin in eine Kirche mit 
speziellen Fenstern, die eine 
besondere Atmosphäre 
schaffen – aber auch Anlass 
für Diskussionen waren.

Seiten 4 und 5

27. Dezember bis 9. Januar
01/2026

Voller Licht

Zurzach-Studenland – Surbtal-Würenlingen –  
Aare-Rhein



«Ein schönes Bild», kommentiert der Fotograf 
Michael Waser, als er Melanie Remy winken 
sieht. Die Sakristanin erwartet uns an diesem 
strahlenden Dezembertag vor der Kirche St. 
Laurentius in Grellingen, wo sie seit acht Jah-
ren arbeitet und seit Kindertagen ein und aus-
geht. Die Zweiundvierzigjährige ist in Grellin-
gen aufgewachsen und wohnt auch heute dort 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen.

Weihnachten steht vor der Tür
Melanie Remy führt uns in die warme Kirche, 
die von der Wintersonne hell erleuchtet ist. 
Die Weihnachtssterne auf den Altären kündi-
gen das bevorstehende Fest an. Weihnachts-
bäume, Sterne, Girlanden und die Krippe wird 
die Sakristanin zusammen mit Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates nächste Woche auf-
bauen – das hat Tradition in Grellingen.

Hinter der Bühne
Während der Fotograf die Lampen und Reflek-
toren einrichtet, führt die Gastgeberin durch 
die Sakristei, den Ort, wo sich der Priester 
oder die Seelsorgenden mit den Ministrantin-
nen und Ministranten auf den Gottesdienst 
vorbereiten. In den Schränken sind dort die 

liturgischen Gewänder versorgt – die Alben, 
bodenlange weisse Kleider, und sorgfältig ge-
arbeitete Messgewänder in den liturgischen 
Farben, weiss, rot, violett und grün. «Zum 
Glück ist der Messwein weiss, dann macht 
er keine Flecken», meint die Sakristanin mit 
einem Augenzwinkern, denn sie ist auch für 
die Reinigung der Gewänder zuständig.
Dreiviertel Harass Messwein stehen neben 
einer hüfthohen Madonna im nächsten 
Schrank. Der Wein dürfe keine Zusätze haben 
und sei sehr süss, damit er sich besser mit dem 
Wasser vermische, das der Priester bei der 
Wandlung dem Wein zufüge. Die Hostien la-
gert die Sakristanin in grossen Büchsen. Die 
Vorräte sind gut gefüllt, weil gerade die aller-
letzte Bestellung aus dem Kloster Namen Jesu 
in Solothurn geliefert wurde. Die Kapuzinerin-
nen haben den Betrieb der Hostienbäckerei 
vor Kurzem aufgegeben. Vor dem Einzug in die 
Kirche und nach der Rückkehr in die Sakristei 
wird in St. Laurentius ein kleines Gebet ge-
sprochen. «Ich mag diese Rituale, mit ihnen 
finde ich Ruhe, weil ich nicht darüber nach-
denken muss, was als nächstes zu tun ist und 
ich mich ganz auf den Moment einlassen 
kann», sagt Melanie Remy.

Hüterin des Lichts 
Melanie Remy ist Sakristanin in St. Laurentius in Grel-
lingen. Die Kirche ist ihr Arbeitsort und Licht eines ihrer 
wichtigsten Werkzeuge.

Glocken läuten zum Abschied
Am Ausgang der Sakristei befindet sich ein 
Tableau mit Schaltern für das Glockengeläut. 
Eine halbe Stunde vor der Messe läutet Mela-
nie Remy die Glocken, dazu muss sie nur den 
Schalter drehen. Wenn jemand gestorben ist 
und die Angehörigen es wünschen, läutet die 
Sakristanin ebenfalls die Glocken – für Frauen 
in einem höheren Ton als für Männer. Das Ge-
läut hat vier Glocken, die den Heiligen Lauren-
tius, Niklaus, Josef und der Gottesmutter 
Maria geweiht sind. «Nach dem Endläuten 
bekomme ich regelmässig Anrufe von Ge-
meindemitgliedern, die sich erkundigen, wer 
gestorben ist», erzählt die Sakristanin.

Wenn das Ewige Licht erlischt
Im Altarraum ist das Licht vorbereitet für das 
Foto-Shooting. Melanie Remy zieht mit zwei 
langen Haken das «Ewige Licht» nach unten 
und tut fürs Foto so, als ob sie es anzünden 
würde, was natürlich nicht passieren darf. Ein-
mal pro Woche wechselt sie die Kerze aus, da-
mit sie nicht von selbst erlischt. Was geschieht, 
sollte das Ewige Licht dennoch einmal verlö-
schen? «Das ist nicht so schlimm», sagt die 
Sakristanin unbeschwert, das sei ihr auch 

Jeden Tag zünden Besuchende in der Kirche 
Grellingen Kerzen an. Wenn Melanie Remy die 
Besuchenden antrifft, will sie sich Zeit für sie 
nehmen.
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schon passiert. Dann hole sie mit einer Kerze 
Feuer vom «Ewigen Licht» der Nachbars-
kirche. Melanie Remy lächelt fröhlich in die 
Kamera. Sie muss sich nicht verstellen. Ihr 
Lieblingsort in der Kirche ist der Ambo, weil 
sie sehr gern vorliest. Am liebsten an Karfrei-
tag, wenn die Lesung besonders lang ist. Die 
Feier in der Osternacht hat sie am liebsten. 
Dann, wenn sich die dunkle Kirche langsam 
erhellt durch die vielen kleinen Kerzchen der 
Menschen, die sich das Licht der Osterkerze 
weitergeben. Aber sie hat auch die Momente 
gern, wenn sie allein in der Kirche ist. Am Mor-
gen, wenn sie vor der Arbeit die Kirche auf-
schliesst. Oder am Abend beim Eindunkeln, 
wenn sie die Kirche wieder schliesst.

Gäste im Dachstock
Ganz allein ist sie jedoch nie. Im Dachstock 
wohnen Fledermäuse – es soll eine seltene Art 
sein. Und im Frühling nisten seit Jahren die 
Falken auf dem Turm. Neben der Arbeit als 
Sakristanin, die etwa ein 20-Prozent-Pensum 
umfasst, arbeitet Melanie Remy als Katechetin 
in Zwingen, Erschwil und Breitenbach. Dort 
erteilt sie ökumenischen Religionsunterricht 
für Primarschülerinnen und Primarschüler. 

Dieses Jahr hat sie ihre Ausbildung abge-
schlossen und Ende November ihr Diplom er-
halten.
Der Dienst als Sakristanin bedeutet für Mela-
nie Remy neben der Pflege des Kirchenraumes 
auch Verfügbarsein für die Menschen, die sie 
in der Kirche antrifft. Zeit haben für ein Ge-
spräch oder einfach zuhören. Jeden Tag finden 
Menschen den Weg in die Kirche. Das sieht die 
Sakristanin an den Kerzchen, die brennen. 
Etwa zehn sind es durchschnittlich. Manch-
mal ist die Kasse aufgebrochen und das Geld 
fehlt. Dann ersetzt sie Melanie Remy ohne 
grosses Aufheben und denkt sich: «Eine Per-
son, die die Kerzenkasse plündern muss, hat 
Not. Ich wünschte mir, sie würde sich im 
Pfarramt melden, wir könnten ihr bestimmt 
weiterhelfen.»

Ein Geschenk von Gott
«Licht ist ein Geschenk von Gott an die Men-
schen», sagt Melanie Remy. Unterdessen steht 
die Kirche im Schatten. Jetzt bekommen die 
Kerzen ihren Auftritt. Erstaunlich, wie viel 
Licht die kleinen Flammen spenden.
Der Fotograf Michael Waser schlägt noch ein, 
zwei Sujets vor. Melanie Remy setzt sich hinter 

die Kerzenablage, legt die Hände übereinander 
und ihr Kinn darauf. Sie schaut direkt in die 
Kamera und versteckt sich nicht. Weil sie im-
mer wieder kritische Reaktionen auf ihre An-
stellung bei der Kirche hört, sagt sie: «Ich will 
zeigen, dass es offene, coole Menschen gibt, 
die in der Kirche arbeiten.»
Dann muss Melanie Remy los. Einer ihrer 
Söhne liegt zu Hause krank im Bett. Aber be-
vor es dunkel ist, kommt sie noch einmal in 
die Kirche zurück und schliesst die Türe für 
die Nacht.

Eva Meienberg
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Vor der Arbeit in der Schule öffnet die Sakristanin die Kirche und vor Einbruch der Dunkelheit schliesst sie 
die Türen. Dann werden alle Kerzen gelöscht. Nur das Ewige Licht darf weiterbrennen.
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«Ein schönes Bild», kommentiert der Fotograf 
Michael Waser, als er Melanie Remy winken 
sieht. Die Sakristanin erwartet uns an diesem 
strahlenden Dezembertag vor der Kirche St. 
Laurentius in Grellingen, wo sie seit acht Jah-
ren arbeitet und seit Kindertagen ein und aus-
geht. Die Zweiundvierzigjährige ist in Grellin-
gen aufgewachsen und wohnt auch heute dort 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen.

Weihnachten steht vor der Tür
Melanie Remy führt uns in die warme Kirche, 
die von der Wintersonne hell erleuchtet ist. 
Die Weihnachtssterne auf den Altären kündi-
gen das bevorstehende Fest an. Weihnachts-
bäume, Sterne, Girlanden und die Krippe wird 
die Sakristanin zusammen mit Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates nächste Woche auf-
bauen – das hat Tradition in Grellingen.

Hinter der Bühne
Während der Fotograf die Lampen und Reflek-
toren einrichtet, führt die Gastgeberin durch 
die Sakristei, den Ort, wo sich der Priester 
oder die Seelsorgenden mit den Ministrantin-
nen und Ministranten auf den Gottesdienst 
vorbereiten. In den Schränken sind dort die 

liturgischen Gewänder versorgt – die Alben, 
bodenlange weisse Kleider, und sorgfältig ge-
arbeitete Messgewänder in den liturgischen 
Farben, weiss, rot, violett und grün. «Zum 
Glück ist der Messwein weiss, dann macht 
er keine Flecken», meint die Sakristanin mit 
einem Augenzwinkern, denn sie ist auch für 
die Reinigung der Gewänder zuständig.
Dreiviertel Harass Messwein stehen neben 
einer hüfthohen Madonna im nächsten 
Schrank. Der Wein dürfe keine Zusätze haben 
und sei sehr süss, damit er sich besser mit dem 
Wasser vermische, das der Priester bei der 
Wandlung dem Wein zufüge. Die Hostien la-
gert die Sakristanin in grossen Büchsen. Die 
Vorräte sind gut gefüllt, weil gerade die aller-
letzte Bestellung aus dem Kloster Namen Jesu 
in Solothurn geliefert wurde. Die Kapuzinerin-
nen haben den Betrieb der Hostienbäckerei 
vor Kurzem aufgegeben. Vor dem Einzug in die 
Kirche und nach der Rückkehr in die Sakristei 
wird in St. Laurentius ein kleines Gebet ge-
sprochen. «Ich mag diese Rituale, mit ihnen 
finde ich Ruhe, weil ich nicht darüber nach-
denken muss, was als nächstes zu tun ist und 
ich mich ganz auf den Moment einlassen 
kann», sagt Melanie Remy.

Hüterin des Lichts 
Melanie Remy ist Sakristanin in St. Laurentius in Grel-
lingen. Die Kirche ist ihr Arbeitsort und Licht eines ihrer 
wichtigsten Werkzeuge.

Glocken läuten zum Abschied
Am Ausgang der Sakristei befindet sich ein 
Tableau mit Schaltern für das Glockengeläut. 
Eine halbe Stunde vor der Messe läutet Mela-
nie Remy die Glocken, dazu muss sie nur den 
Schalter drehen. Wenn jemand gestorben ist 
und die Angehörigen es wünschen, läutet die 
Sakristanin ebenfalls die Glocken – für Frauen 
in einem höheren Ton als für Männer. Das Ge-
läut hat vier Glocken, die den Heiligen Lauren-
tius, Niklaus, Josef und der Gottesmutter 
Maria geweiht sind. «Nach dem Endläuten 
bekomme ich regelmässig Anrufe von Ge-
meindemitgliedern, die sich erkundigen, wer 
gestorben ist», erzählt die Sakristanin.

Wenn das Ewige Licht erlischt
Im Altarraum ist das Licht vorbereitet für das 
Foto-Shooting. Melanie Remy zieht mit zwei 
langen Haken das «Ewige Licht» nach unten 
und tut fürs Foto so, als ob sie es anzünden 
würde, was natürlich nicht passieren darf. Ein-
mal pro Woche wechselt sie die Kerze aus, da-
mit sie nicht von selbst erlischt. Was geschieht, 
sollte das Ewige Licht dennoch einmal verlö-
schen? «Das ist nicht so schlimm», sagt die 
Sakristanin unbeschwert, das sei ihr auch 

Jeden Tag zünden Besuchende in der Kirche 
Grellingen Kerzen an. Wenn Melanie Remy die 
Besuchenden antrifft, will sie sich Zeit für sie 
nehmen.
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Ich gehe auf die Antoniuskirche zu. Wäre da 
nicht der Kirchturm, sie wäre kaum als Kirche 
auszumachen. Quadratisch, schlicht und aus 
grauem Beton fügt sie sich unauffällig in das 
Strassenbild der Basler Kannenfeldstrasse ein. 
Ich biege vom Trottoir zum Eingangsbereich 
der Kirche ab. Es wird dunkel, über mir erzeu­
gen die immer kleiner werdenden schachtel­
artigen Fassadenquadrate eine erdrückende 
Enge, fast habe ich das Gefühl, mich zur Kir­
chentür hinunterbücken zu müssen. Ich trete 
durch die Kirchentüre und die Enge weicht 
einer monumentalen Weite. Der Kontrast ist 
radikal. Ich stehe in einem sehr hohen, an eine 
römische Basilika erinnernden Hallenraum, 
der von buntem Licht durchflutet wird. Es 
fällt auf die schlichten Sichtbetonwände, auf 
die Bilder des Kreuzweges und auf schlanke 
Betonpfeiler, die dadurch wirken, als würden 
sie selbst leuchten.

Moderne Bausprache, alte Symbolik
Das Zusammenspiel von modernem Sichtbeton 
und den bunten Farbflächen, die das Sonnen­
licht durch die Fenster hindurch auf die Wände 
malt, überraschen das Besucherinnenauge. 
Der Raum an sich wirkt nüchtern, so wie ich 
es von manchen modernen Kirchen kenne. Die 
farbigen Fenster erinnern hingegen an die 
Kirchenfenster der Gotik: Das Licht von aus­
sen, aus der Welt, fällt auf die Fenster, die 
meist Heiligenbilder zeigen, und verwandeln 
es in ein neues, sakrales Licht.
Das Licht zelebrieren – darum geht es auch in 
der Antoniuskirche. Wir finden auf den Fens­
tern ebenfalls Heiligenbilder. Aber nicht nur.

Revolutionäre Fenster mit Konflikt- 
potenzial
Das Gesamtkonzept dieser ersten reinen Beton­
kirche, die 1925–1927 erbaut wurde, stammt 

Licht erzählt Glaube
«Es werde Licht», ist das Erste, was Gott in der Bibel sagt. 
Unsere Redaktorin hat sich auf den Weg in die Antonius­
kirche in Basel gemacht, in deren Konzept Licht und 
Fenster eine besondere Rolle spielen. Über einen Disput 
zwischen Kunst und Kirche und über die Bedeutung des 
Lichts im Kirchenraum.

vom Architekten Karl Moser. Die Fenster wur­
den von den beiden Glaskünstlern Otto Staiger 
und Hans Stocker angefertigt. 
Schon Moser hatte in seinem Konzept ange­
legt, dass das Licht und seine Wirkung im Kir­
chenraum eine besondere Rolle spielen sollten. 
Für die beiden Künstler ging es anschliessend 
um die konkrete Umsetzung. Doch die Motive 
wurden nicht einfach so umgesetzt, wie die 
Künstler sie entworfen hatten, sondern mach­
ten eine Entwicklung durch. Der Grund: Ver­
schiedene Ansprüche an die Fenster von der 
«Kunstseite», zu der die auftragsvergebende 
Kunstkommission, der Architekt und die 
Künstler gehörten, und der «Kirchenseite», auf 
der der Domherr und der Priester der Gemeinde 
standen, trafen aufeinander. Die «Kunstseite» 
wollte weg vom damals vorherrschenden his­
toristischen Baustil und eine moderne Bild­
sprache verwenden. Der «Kirchenseite» war es 
wichtig, die Bedürfnisse der Pfarrei zu beach­
ten. Sie wollten, dass die Kirchenfenster zur 
Andacht anregen. Es gab jahrelange Diskus­
sionen über das Konzept und es brauchte einige 
Überzeugungsarbeit seitens der Kunstschaf­
fenden, damit ihr schlüssiges, modernes Kon­
zept nicht durch historistische Fenster gebro­
chen wurde. Am Ende stand ein Kompromiss: 
Die Figuren wurden sanft nach den Wünschen 
der kirchlichen Seite modifiziert.
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Die gegenüberliegenden Fenster werfen buntes Licht auf Wände, Figuren und Kreuzweg.
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Das Fenster zeigt die Szene, wie der heilige 
Antonius den Fischen predigt.
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St. Antonius auf der einen, Jesus auf 
der anderen Seite
Die Heiligenbilder, die schliesslich umgesetzt 
wurden, zeigen auf der einen Fensterseite 
des Gebäudes den Namenspatron der Kirche, 
den heiligen Antonius. Die Künstler setzten 
Szenen aus seinem Leben parallel zum Leben 
Jesu Christi, das auf den gegenüberliegen­
den Fenstern dargestellt wird. So können wir 
beispielweise auf einem Bild die sogenannte 
Fischerpredigt des heiligen Antonius sehen. 
Weil ihm bei seinem Kampf gegen Irrlehren 
zunächst niemand zuhören wollte, soll Anto­
nius stattdessen den Fischen gepredigt haben. 
Auf der gegenüberliegenden Seite haben die 
Künstler die Seepredigt Jesu abgebildet. Den 
Höhe­ und Endpunkt der Bilderserie bilden die 
Verherrlichung des heiligen Antonius und ge­
genüberliegend die Auferstehung Jesu Christi.

Fensterlicht: ein Zeichen für Gott als 
Ursprung der Schönheit
Welche Bedeutung haben die Fenster und ihr 
Licht für die Gottesdienstfeiern in der Anton­
iuskirche? Dazu sagt mir die Theologin Nadja 
Müller: «Wenn an einem sonnigen Tag das 
Licht durch die Szenen in den Fenstern fällt 
und den Raum bunt färbt, werden der Gottes­
dienst und seine Botschaft, die oft vom Hören 
geprägt sind, durch das Farbenspiel auf eine 
weitere, neue Weise erfahrbar. Das Licht und 
seine vielen Farben lassen uns etwas erfahren 
von diesem gewaltigen Gott und von Gott als 
dem Ursprung der Schönheit. Aber auch vom 
Ursprung allen Seins. Licht symbolisiert vom 
Anfang der Bibel an das Göttliche, aus dem 
heraus alles entstanden ist.»
Bevor ich die Antoniuskirche verlasse, versu­
che ich, den Farbenzauber mit meiner Kamera 

einzufangen. Es ist schwierig einen Winkel zu 
finden, von dem aus ich die ganze Wirkung 
festhalten kann. Als ich einigermassen zufrie­
den bin, drücke ich auf den Auslöser. Ein letz­
ter Blick, dann verlasse ich die Kirche, lasse 
das Farbenspiel hinter mir.

Leonie Wollensack
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Archiv Regionaler  
Künstler*innen-Nachlässe

Der Text entstand aus einem Interview 
mit Nadja Müller, Theologin und Projekt-
leiterin beim «Archiv Regionaler Künst-
ler*innen-Nachlässe» (ARK). Das Archiv 
sammelt Nachlässe von bedeutenden 
regionalen Künstlerinnen und Künstlern. 
Den Nachlass von Hans Stocker, einem 
der beiden Künstler, die die Fenster der 
Antoniuskirche gestaltet haben, erhielt 
das Archiv 2021.
ARK Basel bietet Führungen in der Kir-
che an, um die Fenster und die Architek-
tur einem breiteren Publikum bekannt 
zu machen.

«Raum und Licht» – Die Antoniuskirche 
Basel und ihre Glasfenster
Samstag, 7. Februar 2026, 14 Uhr (Dauer 
ca. 1,5 Stunden)
Kannenfeldstrasse 45, 4056 Basel
Die Führung kann auf Anfrage für priva-
te Gruppen gebucht werden. 
Kontakt & Terminvereinbarung:  
info@ark-basel.ch 

Nur vom Sonnenlicht durch die 
Fenster angestrahlt: Die Säulen 
der Antoniuskirche wirken, als 
würden sie selbst leuchten.
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Der Altarraum der Antoniuskirche im Nachmittagslicht.
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Ich gehe auf die Antoniuskirche zu. Wäre da 
nicht der Kirchturm, sie wäre kaum als Kirche 
auszumachen. Quadratisch, schlicht und aus 
grauem Beton fügt sie sich unauffällig in das 
Strassenbild der Basler Kannenfeldstrasse ein. 
Ich biege vom Trottoir zum Eingangsbereich 
der Kirche ab. Es wird dunkel, über mir erzeu­
gen die immer kleiner werdenden schachtel­
artigen Fassadenquadrate eine erdrückende 
Enge, fast habe ich das Gefühl, mich zur Kir­
chentür hinunterbücken zu müssen. Ich trete 
durch die Kirchentüre und die Enge weicht 
einer monumentalen Weite. Der Kontrast ist 
radikal. Ich stehe in einem sehr hohen, an eine 
römische Basilika erinnernden Hallenraum, 
der von buntem Licht durchflutet wird. Es 
fällt auf die schlichten Sichtbetonwände, auf 
die Bilder des Kreuzweges und auf schlanke 
Betonpfeiler, die dadurch wirken, als würden 
sie selbst leuchten.

Moderne Bausprache, alte Symbolik
Das Zusammenspiel von modernem Sichtbeton 
und den bunten Farbflächen, die das Sonnen­
licht durch die Fenster hindurch auf die Wände 
malt, überraschen das Besucherinnenauge. 
Der Raum an sich wirkt nüchtern, so wie ich 
es von manchen modernen Kirchen kenne. Die 
farbigen Fenster erinnern hingegen an die 
Kirchenfenster der Gotik: Das Licht von aus­
sen, aus der Welt, fällt auf die Fenster, die 
meist Heiligenbilder zeigen, und verwandeln 
es in ein neues, sakrales Licht.
Das Licht zelebrieren – darum geht es auch in 
der Antoniuskirche. Wir finden auf den Fens­
tern ebenfalls Heiligenbilder. Aber nicht nur.

Revolutionäre Fenster mit Konflikt- 
potenzial
Das Gesamtkonzept dieser ersten reinen Beton­
kirche, die 1925–1927 erbaut wurde, stammt 

Licht erzählt Glaube
«Es werde Licht», ist das Erste, was Gott in der Bibel sagt. 
Unsere Redaktorin hat sich auf den Weg in die Antonius­
kirche in Basel gemacht, in deren Konzept Licht und 
Fenster eine besondere Rolle spielen. Über einen Disput 
zwischen Kunst und Kirche und über die Bedeutung des 
Lichts im Kirchenraum.

vom Architekten Karl Moser. Die Fenster wur­
den von den beiden Glaskünstlern Otto Staiger 
und Hans Stocker angefertigt. 
Schon Moser hatte in seinem Konzept ange­
legt, dass das Licht und seine Wirkung im Kir­
chenraum eine besondere Rolle spielen sollten. 
Für die beiden Künstler ging es anschliessend 
um die konkrete Umsetzung. Doch die Motive 
wurden nicht einfach so umgesetzt, wie die 
Künstler sie entworfen hatten, sondern mach­
ten eine Entwicklung durch. Der Grund: Ver­
schiedene Ansprüche an die Fenster von der 
«Kunstseite», zu der die auftragsvergebende 
Kunstkommission, der Architekt und die 
Künstler gehörten, und der «Kirchenseite», auf 
der der Domherr und der Priester der Gemeinde 
standen, trafen aufeinander. Die «Kunstseite» 
wollte weg vom damals vorherrschenden his­
toristischen Baustil und eine moderne Bild­
sprache verwenden. Der «Kirchenseite» war es 
wichtig, die Bedürfnisse der Pfarrei zu beach­
ten. Sie wollten, dass die Kirchenfenster zur 
Andacht anregen. Es gab jahrelange Diskus­
sionen über das Konzept und es brauchte einige 
Überzeugungsarbeit seitens der Kunstschaf­
fenden, damit ihr schlüssiges, modernes Kon­
zept nicht durch historistische Fenster gebro­
chen wurde. Am Ende stand ein Kompromiss: 
Die Figuren wurden sanft nach den Wünschen 
der kirchlichen Seite modifiziert.
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Die gegenüberliegenden Fenster werfen buntes Licht auf Wände, Figuren und Kreuzweg.
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«Friede auf Erden den Menschen guten Wil-
lens» verkündete der Engel den Hirten bei der 
Geburt von Jesus. Diese Botschaft möchte das 
Friedenslicht in die Welt hinaustragen – über 
alle sozialen, religiösen und politischen Gren-
zen hinweg. Das Licht wird in der Geburts-
grotte in Bethlehem entzündet und als Zei-
chen des Friedens von Mensch zu Mensch 
weitergeschenkt. Dieses Jahr kommt es bereits 
zum 33. Mal in die Schweiz. «Lichtblick» hat 
den Weg des Friedenslichts von Bethlehem bis 
in unsere Kirchen und Stuben verfolgt.

Zum Brauch geworden
Die Idee für das Friedenslicht entstand 1986 
in Österreich, als eine Hörerin vorschlug, allen 

Spendern der ORF-Aktion «Licht ins Dunkel» 
mit einem Licht zu danken. Helmut Obermayr, 
damals Unterhaltungschef des ORF Oberös-
terreich, hatte die Idee, dieses Licht direkt aus 
Bethlehem zu holen. Was als einmalige Aktion 
gedacht war, ist inzwischen in ganz Europa 
zum Brauchtum geworden und breitet sich 
langsam auch auf andere Kontinente aus.

Licht aus der Geburtsgrotte
Seither entzündet jedes Jahr ein Kind aus 
Oberösterreich das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte Jesu. Doch dieses Jahr war eine 
Ausnahme. Der Krieg in Gaza hat auch Aus-
wirkungen auf das Westjordanland, wo die 
Stadt Bethlehem liegt. Maria Theiner, die die 
Friedenslichtaktion für ORF kommunikativ 
begleitet, sagt: «Auf Grund der politischen Si-
tuation wurde die Entzündung des Friedens-
lichts in Bethlehem dieses Jahr in sehr kleinem 
Rahmen von unseren langjährigen Partnern 
aus Israel durchgeführt.» In der Geburtsgrotte 
von Bethlehem zündete der 11-jährige Jeries 
Fadi Khier, Sohn einer christlichen Familie aus 
Bethlehem, die Laterne an, die das Licht in die 
Welt tragen soll. Der Kameramann Walid Ka-
mar, der früher selbst Friedenslichtkind war, 
und die Reiseleiterin Daniela Epstein brach-
ten die Friedenslicht-Laterne nach Tel Aviv, 
von wo sie mit einem Linienflug nach Wien 
gebracht wurde. An der Flugzeugtüre nahm 
Florian Mitter, das diesjährige österreichische 
Friedenslichtkind, die Laterne entgegen. Das 
Friedenslichtkind brachte das Licht in meh-
reren TV-Shows zum Publikum und reiste als 
Friedensbotschafter zu Papst Leo XIV. und zur 
Europäischen Union.

Beeindruckende Übergabefeier
Am 6. Dezember fand im Mariendom im öster-
reichischen Linz die grosse ökumenische Frie-
denslichtfeier der Pfadfinderinnen und Pfad-
finder statt. 1500 Jugendliche aus 20 Ländern 
nahmen an der Feier teil. Darunter war auch 
eine Gruppe aus der Schweiz. Die Jugendseel-

Ein Licht reist um die Welt
Das Friedenslicht aus Bethlehem leuchtet zur 
Weihnachtszeit in über 30 Ländern – auch bei uns. 

sorge Zürich war mit Jugendlichen mit dem 
Zug nach Linz gereist, um das Licht abzuho-
len. Die Übergabefeier in Linz habe die Schwei-
zer Jugendlichen sehr beeindruckt, erklärte 
Matthias Schmitz von der Organisation «Frie-
denslicht Schweiz». Berührt habe sie vor allem 
die Aussage der Gruppe aus der Ukraine: «Wir 
bringen nun das Friedenslicht in ein Land, wo 

wirklich Krieg herrscht.» Von Linz aus machte 
sich das Friedenslicht mit den verschiedenen 
Gruppen auf die Reise in 30 europäische Län-
der, aber auch nach Nord- und Südamerika.

Empfang in fünf Schweizer Städten
Die Delegation der Jugendseelsorge Zürich 
brachte das Friedenslicht am dritten Advents-
sonntag, 14. Dezember, per Zug an die Haupt-
stützpunkte in der Schweiz, nach Basel, Frei-
burg, Lugano, Luzern und Zürich. In diesen 
Städten versammelten sich die Menschen auf 
einem öffentlichen Platz und erwarteten die 
Ankunft des Friedenslichts um Punkt 17 Uhr. 
Die Menschen nahmen das Licht in Empfang 
und schenkten es einander von Hand zu Hand 
weiter.
Auch Delegationen aus den einzelnen Pasto-
ralräumen des «Lichtblick»-Gebiets reisten zu 
einem der Hauptstützpunkte, um das Licht in 
ihre Pfarreien zu holen. So lud beispielsweise 
der Pastoralraum Zurzach-Studenland inter-
essierte Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
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Im November 2025 entzündete der 11-jährige 
Jeries Fadi Khier das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte in Bethlehem. Bild: ORF

Gleich nach der Entzündung reiste das Licht 
nach Tel Aviv und flog von dort mit dem 
Flugzeug nach Wien, wo das österreichische 
Friedenslichtkind Florian Mitter das Licht 
entgegennahm. Bild: ORF

Die Jugendlichen der Juseso Zürich nach der 
Feier in Linz. Bild: Juseso Zürich
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ein, das Friedenslicht am Bürkliplatz in Zürich 
zu holen und es am gleichen Abend zur An-
dacht in die St. Nikolauskirche in Schneisin-
gen zu bringen. 
Seit dem 15. Dezember bis anfangs Januar 
kann das Friedenslicht an über 200 Destina-
tion in der ganzen Schweiz abgeholt werden. 
In vielen Kirchen stehen Kerzen zum Verkauf 
bereit, damit man das Licht nach Hause mit-
nehmen kann. 

Marie-Christine Andres

Kolumne

Probiert es! 
Im letzten Jahr 2024 kam das Friedenslicht nicht 
aus Bethlehem. Selbst sorgfältige Planung liess 
keinen sicheren Reiseweg zu. Ausgegeben und 
über Europa verteilt wurde darum das im Jahr 
2023 in Bethlehem entzündete Licht, das von 
einer Pfadfindergruppe in Österreich «am Leben 
gehalten» wurde. Ich erinnere mich an ein paar 
eher enttäuschte Zuschriften aus jenem Jahr. 
Das Friedenslicht sei ja so gar kein «echtes». Ich 
habe mich daraufhin gefragt: Was macht das 
Licht besonders und lässt es beim Empfänger zu 
einem «echten Friedenslicht» werden? Für mich 
sind dazu drei Zutaten mitentscheidend. 

1. Liebevolle Reisebegleitung. Ob das Licht aus 
Bethlehem oder Österreich kommt, es wird 
liebevoll von diversen Jugendgruppen begleitet. 
Die erleben auf der Reise viel Verbindendes und 
schaffen damit tolle gemeinsame Erinnerungen – 
diese Energie steckt in dem Licht. 

2. Festliche Übergabe und gemeinsames freudiges 
In-Empfang-Nehmen. An den Übergabesonntagen, 
wenn das Licht an den Hauptstützpunkten von 
Mensch zu Mensch weitergeteilt wird, erlebe ich 
besonders viele leuchtende Augen und friedens-
stiftende Energie – gemeinsam die Welt heller zu 
machen, ist einfach ein tolles Erlebnis, gibt Kraft. 

3. Das ist vielleicht die schwerste, aber auch 
wirkungsvollste Zutat: Da wo wir uns fragen, wem 
das Licht weiterzureichen uns besonders schwer-
fällt. Da, wo in einer Beziehung zu einem anderen 
Menschen gerade kein Frieden herrscht, und ein 
Anknüpfen schwerfällt, kann das Licht eine 
wunderbare Brücke sein – probiert es aus!

Matthias Schmitz
Kommunikation Friedenslicht Schweiz

Bildquelle: zVg

Auch in einer Kirche in Ihrer Nähe können Sie 
das Friedenslicht jetzt abholen. Bild: Friedens-
licht Schweiz

Am 14. Dezember reiste das Licht mit den SBB weiter zu den 
Hauptstützpunkten in Basel, Freiburg, Lugano, Luzern und Zürich, 
wo es von vielen Menschen erwartet wurde und um 17 Uhr eintraf. 
Bild: Friedenslicht Schweiz
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Wo vor fünfhundert Jahren Reformierte und 
Katholiken über den rechten Glauben debat-
tierten, sprechen bis im nächsten Mai Schwei-
zer Persönlichkeiten über Frieden, Hoffnung, 
Zukunft und Liebe. Im Vorfeld zum offiziellen 
Festakt «500 Jahre Badener Disputation», der 
für den 31. Mai 2026 geplant ist, finden in Ba-
den im Vierzehntage-Rhythmus Gespräche 
mit bekannten Schweizer Persönlichkeiten zu 
den grossen Leitthemen Frieden, Hoffnung, 
Zukunft und Liebe statt. Bei den ersten vier 
Ausgaben der Gesprächsreihe «DispuTALK» 
waren Altbundesrätin Doris Leuthard, die re-
formierte Zürcher Kirchenratspräsidentin Es-
ther Straub sowie der reformierte Aargauer 
Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg 
zu Gast.

Prophetische Worte
In ihrer Abschiedsrede vor der vereinigten 
Bundesversammlung warnte die abtretende 
Bundesrätin Doris Leuthard vor sieben Jahren 
davor, dass regelbasierte Abmachungen an 
Gewicht verlören und die Machtpolitik an 
Raum gewinne. Die Schweiz müsse ihre Inter-
essen international einbringen und die Zu-
sammenarbeit mit gleichgesinnten Staaten 

suchen, betonte sie damals. Die heutige Welt-
lage bestätigt diese Einschätzung: «Die 
Schweiz ist auf den Schutz durch Regelungen 
angewiesen. Wenn nicht mehr klar ist, was 
gilt, ist das für ein kleines Land sehr schwierig. 
Das bedeutet Unsicherheit. Ich mache mir 
durchaus Sorgen», sagte Doris Leuthard beim 
ersten DispuTALK in Baden. Die Schweiz 
müsse aktiv in die andere Richtung steuern. 
Leuthard erklärte, dass sie sich dabei eine ak-
tivere Rolle des Bundesrates wünsche: «Es 
würde den Menschen im Land helfen, wenn 
der Bundesrat Stellung nähme zum Weltge-
schehen, Ereignisse mit klaren Worten einord-
nen, Probleme benennen und mögliche Lö-
sungen zur Diskussion stellen würde – wir 
müssen diskutieren, ‹disputare›, wie anno da-
zumal.»
Die ehemalige Bundesrätin gilt als begnadete 
Kommunikatorin, und rief im Gespräch mit 
Hans Strub dazu auf, mehr miteinander zu 
sprechen. «Oft sind die Meinungen schon ge-
macht, das ist schade. Wir sollten versuchen, 
gemeinsam weiterzukommen. Vielleicht hat 
mein Gesprächspartner gute Argumente. Es 
geht nicht darum, die eigene Meinung zu hun-

Sie scheuen keine Debatte
Gespräche über Frieden, Hoffnung und Zukunft
Im kommenden Mai feiert Baden 500 Jahre Badener 
 Disputation. Im Vorfeld diskutieren Schweizer Persönlich-
keiten in der Gesprächsreihe «DispuTALK» über Fragen 
unserer Zeit. «Lichtblick» hat ihnen zugehört.

dert Prozent durchzusetzen, sondern sich zu-
sammenzuraufen.» 
Für die eigenen Werte und die eigene Sicher-
heit einzustehen, sei in der jetzigen Lage 
wichtig, betonte Leuthard. «Die Situation in 
Europa ist so gefährlich wie schon lange nicht 
mehr. In der Schweiz scheint man das nicht 
wahrzunehmen. Ich möchte nicht Angst ma-
chen, aber wir müssen uns gut überlegen, wie 
wir uns sicherheitspolitisch aufstellen. Die 
Weltlage wird uns noch länger beschäftigen. 
Es ist wichtig, dass das Thema Sicherheit wie-
der auf der Agenda steht.»

Kirche soll sich in die Politik einmischen
Die reformierte Zürcher Kirchenratspräsiden-
tin Esther Straub politisierte als Pfarrerin zu-
erst im Zürcher Gemeinderat und schliesslich 
im Kantonsrat. «Was hat die Kirche in der 
Politik zu suchen?», fragte Hans Strub seine 
ehemalige Pfarrkollegin provokativ. Esther 
Straub konterte, sie habe als Politikerin nie 
theologisch argumentiert. Verschiedene Be-
rufs- und Interessengruppen seien im Parla-
ment vertreten. «Es wäre eigenartig, wenn 
sich ausgerechnet kirchlich engagierte Men-
schen von der Politik fernhalten müssten», 
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Esther Straub, Kirchenratspräsidentin der 
Reformierten Kirche Kanton Zürich.
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Doris Leuthard war von 2006 bis 2018 Bun-
desrätin und zweimal Bundespräsidentin.
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Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident 
der reformierten Kirche im Aargau.

Q
ue

lle
: R

ef
. K

ir
ch

e 
A

G

8



sagte die Kirchenrätin. Diese sollten sich mit 
ihrer Expertise in die Politik einmischen, dazu 
gehöre etwa das Engagement der Vertreterin-
nen kirchlicher Hilfswerke. Die Unterstützung 
für die Konzernverantwortungsinitiative, die 
oft als Beispiel der Verstrickung von Kirche 
und Politik angeführt werde, sei eine Unter-
stützung im Wirkungsfeld der kirchlichen 
Hilfswerke. Ausserdem schliesse die Kirche 
niemanden aus, der nicht für die Konzernver-
antwortungsinitiative gestimmt habe, sagte 
die Kirchenrätin.
Esther Straub erzählte, dass sie dieser Tage vor 
allem die Frage beschäftige, wie sich die Kir-
chen für den Frieden engagieren können, um 
so den vielen Konflikten weltweit etwas ent-
gegenzusetzen. Die Evangelische Kirche in 
Deutschland habe am 10. November eine Posi-
tion zur Friedensethik vorgelegt. Im Kanton 
Zürich gebe es eine Petition aus der Zivilge-
sellschaft an die Kirche, das Jubiläum des Kap-
peler Landfriedens 2029 zu feiern. Die Kir-
chenrätin meinte, sie begrüsse es, wenn in 
diesen kriegerischen Zeiten der Frieden gefei-
ert werde, statt weitere Kriegsdenkmäler auf-
zustellen.

Kirche ist ein Zukunftsmodell
Der reformierte Aargauer Kirchenratspräsi-
dent Christoph Weber-Berg steht vor seinem 
letzten Jahr als Kirchenratspräsident der re-
formierten Kirche im Aargau. Seit 2012 im 
Amt, hat er die Kirche im Aargau in den ver-

gangenen Jahren mitgestaltet und die Ent-
wicklung der Kirche insgesamt intensiv ver-
folgt. Deshalb überraschte ihn die Zahl nicht, 
die Hans Strub ihm vorlegte: Nur noch 25 Pro-
zent der Kinder würden getauft, erklärte der 
Gesprächsleiter und schloss die Frage an: «Ist 
die Landeskirche ein Auslaufmodell?»
Weil alle Indikatoren nach unten zeigten, sei 
die Volkskirche im Sinne einer Kirche der brei-
ten Bevölkerung wahrscheinlich tatsächlich 
ein Auslaufmodell, antwortete Christoph We-
ber-Berg. «Aber wenn wir jetzt jammern, weil 
wir weniger werden, sind wir nicht attraktiv 
für unser Umfeld. Ich bin überzeugt, unsere 
Kirche ist kein Auslaufmodell, sie ist ein Zu-
kunftsmodell.» Auch wenn die Zahl der Men-
schen, die im Aargau Mitglied einer Landes-
kirche sind, auf einen Viertel schrumpfen 
würde, wären wir – bei allen finanziellen und 
organisatorischen Schwierigkeiten, die das mit 
sich bringt – für eine Organisation noch im-
mer gross. Wenn wir Einfluss haben wollen, 
dann können wir das.»

«We agree to disagree»
Zündstoff birgt das Verhältnis von Kirche und 
Politik, weiss Christoph Weber-Berg. Er erin-
nerte an das Engagement der Kirchen für die 
Konzernverantwortungsinitiative und sagte: 
«Als Kirchenratspräsident finde ich, dass die 
Kirchen keine Transparente an Kirchtürme 
hängen sollten, sondern einen Saal mit Men-
schen füllen, die das Thema unterschiedlich 
sehen und zusammen diskutieren.» Hier habe 
die Kirche eine wichtige Vorbildfunktion: 
«Reformiert sein heisst, es gibt kein Lehramt, 
sondern man diskutiert über die Glaubens-
wahrheit. Wir streiten auf dem gleichen Fun-
dament.» Dass der Frieden, auch in Europa, 
heute wieder bedroht sei, beschäftige ihn, 
sagte Christoph Weber-Berg. Jedoch bedeute 
auch Frieden nicht, dass alles in Harmonie 
verlaufe. «Frieden kann auch ein fair ausge-
tragener Streit auf gemeinsamer Basis sein. 
Die Badener Disputation kann man als Ver-
such sehen, sich zu einigen – was nicht ge-
lang. Aber man könnte sagen, sie sagten da-
mals ‹we agree to disagree›.»

Marie-Christine Andres, Eva Meienberg
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500 Jahre  
Badener Disputation

Die Badener Disputation im Jahr 1526 
war ein historischer Meilenstein für 
den Dialog zwischen den Konfessionen 
in der Schweiz. Die Gespräche über die 
theologischen Wahrheiten und Glau-
bensgrundlagen fanden während drei 
Wochen in Mai und Juni 1526 in der 
Badener Stadtkirche statt; Teilnehmer 
waren Vertreter der 13 Alten Orte der 
Eidgenossenschaft sowie Theologen 
aus dem In- und Ausland. Zur 500-Jahr-
Feier der Badener Disputation orga-
nisieren die Reformierte Kirche Baden 
plus und die Katholische Kirchgemeinde 
Baden-Ennetbaden ein umfangreiches 
Jubiläumsprogramm unter dem Titel 
«Disput(N)ation». Das Projekt will 
Geschichte lebendig machen und den 
Dialog in der Gesellschaft stärken. Zum 
Programm: www.disputnation.ch
Die vollständigen Artikel über die 
 Gespräche der Reihe «DispuTALK» 
können Sie auf unserer Website   
www.lichtblick-nw.ch lesen.

Bühne frei für spannende Gesprächspartner: Die «DispuTALKs» finden unter anderem in der 
Badener Sebastianskapelle statt.

Q
ue

lle
: M

ar
ie

-C
hr

is
ti

ne
 A

nd
re

s

9

Wo vor fünfhundert Jahren Reformierte und 
Katholiken über den rechten Glauben debat-
tierten, sprechen bis im nächsten Mai Schwei-
zer Persönlichkeiten über Frieden, Hoffnung, 
Zukunft und Liebe. Im Vorfeld zum offiziellen 
Festakt «500 Jahre Badener Disputation», der 
für den 31. Mai 2026 geplant ist, finden in Ba-
den im Vierzehntage-Rhythmus Gespräche 
mit bekannten Schweizer Persönlichkeiten zu 
den grossen Leitthemen Frieden, Hoffnung, 
Zukunft und Liebe statt. Bei den ersten vier 
Ausgaben der Gesprächsreihe «DispuTALK» 
waren Altbundesrätin Doris Leuthard, die re-
formierte Zürcher Kirchenratspräsidentin Es-
ther Straub sowie der reformierte Aargauer 
Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg 
zu Gast.

Prophetische Worte
In ihrer Abschiedsrede vor der vereinigten 
Bundesversammlung warnte die abtretende 
Bundesrätin Doris Leuthard vor sieben Jahren 
davor, dass regelbasierte Abmachungen an 
Gewicht verlören und die Machtpolitik an 
Raum gewinne. Die Schweiz müsse ihre Inter-
essen international einbringen und die Zu-
sammenarbeit mit gleichgesinnten Staaten 

suchen, betonte sie damals. Die heutige Welt-
lage bestätigt diese Einschätzung: «Die 
Schweiz ist auf den Schutz durch Regelungen 
angewiesen. Wenn nicht mehr klar ist, was 
gilt, ist das für ein kleines Land sehr schwierig. 
Das bedeutet Unsicherheit. Ich mache mir 
durchaus Sorgen», sagte Doris Leuthard beim 
ersten DispuTALK in Baden. Die Schweiz 
müsse aktiv in die andere Richtung steuern. 
Leuthard erklärte, dass sie sich dabei eine ak-
tivere Rolle des Bundesrates wünsche: «Es 
würde den Menschen im Land helfen, wenn 
der Bundesrat Stellung nähme zum Weltge-
schehen, Ereignisse mit klaren Worten einord-
nen, Probleme benennen und mögliche Lö-
sungen zur Diskussion stellen würde – wir 
müssen diskutieren, ‹disputare›, wie anno da-
zumal.»
Die ehemalige Bundesrätin gilt als begnadete 
Kommunikatorin, und rief im Gespräch mit 
Hans Strub dazu auf, mehr miteinander zu 
sprechen. «Oft sind die Meinungen schon ge-
macht, das ist schade. Wir sollten versuchen, 
gemeinsam weiterzukommen. Vielleicht hat 
mein Gesprächspartner gute Argumente. Es 
geht nicht darum, die eigene Meinung zu hun-

Sie scheuen keine Debatte
Gespräche über Frieden, Hoffnung und Zukunft
Im kommenden Mai feiert Baden 500 Jahre Badener 
 Disputation. Im Vorfeld diskutieren Schweizer Persönlich-
keiten in der Gesprächsreihe «DispuTALK» über Fragen 
unserer Zeit. «Lichtblick» hat ihnen zugehört.

dert Prozent durchzusetzen, sondern sich zu-
sammenzuraufen.» 
Für die eigenen Werte und die eigene Sicher-
heit einzustehen, sei in der jetzigen Lage 
wichtig, betonte Leuthard. «Die Situation in 
Europa ist so gefährlich wie schon lange nicht 
mehr. In der Schweiz scheint man das nicht 
wahrzunehmen. Ich möchte nicht Angst ma-
chen, aber wir müssen uns gut überlegen, wie 
wir uns sicherheitspolitisch aufstellen. Die 
Weltlage wird uns noch länger beschäftigen. 
Es ist wichtig, dass das Thema Sicherheit wie-
der auf der Agenda steht.»

Kirche soll sich in die Politik einmischen
Die reformierte Zürcher Kirchenratspräsiden-
tin Esther Straub politisierte als Pfarrerin zu-
erst im Zürcher Gemeinderat und schliesslich 
im Kantonsrat. «Was hat die Kirche in der 
Politik zu suchen?», fragte Hans Strub seine 
ehemalige Pfarrkollegin provokativ. Esther 
Straub konterte, sie habe als Politikerin nie 
theologisch argumentiert. Verschiedene Be-
rufs- und Interessengruppen seien im Parla-
ment vertreten. «Es wäre eigenartig, wenn 
sich ausgerechnet kirchlich engagierte Men-
schen von der Politik fernhalten müssten», 
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Esther Straub, Kirchenratspräsidentin der 
Reformierten Kirche Kanton Zürich.
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Doris Leuthard war von 2006 bis 2018 Bun-
desrätin und zweimal Bundespräsidentin.
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Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident 
der reformierten Kirche im Aargau.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 28.12. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. 
Gio 1.1. 11.30 Aarau. Ven 2.1. Sospesa 
S. Messa Aarau. Sab 3.1. 17.00 Aarburg. 
Dom 4.1. Epifania ore 9.15 Zofingen, 
11.30 Aarau. Ven 9.1. 18.00 Aarau. 
Attività: Ogni Lun 15.00 Rosario; Stren-
gelbach. Sab 3.1. 17.00 Rosario; Gräni-
chen. Mar 6.1. 14.00 Gr. Terza Età; 
Aarau (Gartenzimmer). Ven 9.1. 19.00 
Gr. Giovanissimi; Aarau (Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13
Ven 2.1. 19.00 Stein. Sab 3.1. 17.00 Birr. 
Dom 4.1. 11.00 Windisch, 18.00 Rhein-
felden. Mar 6.1. 19.00 Windisch. Sab 
10.1. 17.00 Laufenburg.

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. Dom 4.1. Feste della Befana 
18.00 Rheinfelden.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–18.30, 
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 27.12. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
19.30 Kleindöttingen, Antoniuskirche. 

Dom 28.12. 11.00 Wettingen, S. Antonio. 
18.00 Spreitenbach, Ss. Cosma e 
Damiano. Mer 31.12. S. Messa e te 
Deum, 18.30 Baden, Stadtkirche. 
Gio 1.1.2026 11.00 Wettingen, S. Anto-
nio. Sab 3.1. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
19.30 Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Dom 4.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.00 
Neuenhof, S. Giuseppe.
Vi auguriamo un nuovo anno sereno e 
colmo della luce del Signore. Buon 
Anno!
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe - pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

Wohlen-Lenzburg

MCLI Wohlen-Lenzburg
missione.wohlen@pr14.ch Facebook: 
Missione Cattolica di Lingua Italiana 
Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
Lun, Mar: 9.00 – 11.00 Gio, Ven: 
15.00–18.00

Stützpunkt 
Bahnhofstrasse 23
5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun: 14.30–17.30 / Mer, Gio:  9.00–11.00
Missionario: Don Luigi Talarico. 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska. 
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano. 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio. 
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19/ 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10.00–12.30 y 14.00–17.30. 
Jueves 10.00 –12.30. Viernes 10.00–
12.30
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
24.12. Aarau 19.00, Flamatt 22.30. 
25.12. Derendingen 13.30, Laufen 18.00. 
28.12. Mariastein 13.30. 4.1. Aarau 
13.30, Zollikofen 17.00. 6.1. Schöftland 
19.30.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
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056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendel str. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau / 
www. nstagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
Sub 27.12. Misa Rheinfelden 17.45. Ned 
28.12. Misa – Sveta Obitelj (Nevina 
dječica), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00.  Čet 1.12. Misa – Ma-
rija Bogorodica – Nova godina, Wettin-
gen 12.30, Buchs 15.00. Ned 4.12. Misa, 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. Čet 8.12. Krunica, Wettingen 
19.30. Pet 9. 12. Krunica, Oberentfelden 
19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
25.12. Czwartek Boze Narodzenie Msza 
sw. 13.00 Birmenstorf. 26.12. Piatek 
Boze Narodzenie Msza sw. 13.00 
Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge – Nord-
westschweiz

Gehörlosenseelsorge – Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 89 (Mo–Fr 8.30–11.30Uhr)
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge

Entdecken Sie jetzt das neue Jahrespro-
gramm 2026 unter kathaargau.ch/
gehoerlosenseelsorge

Fachstellen Landeskirche 
Aargau

Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 72
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch

Fachstelle Bildung und Propstei
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch
 
Neues wagen – Kirche gemeinsam 
weiterentwickeln
Kirche steht im Wandel. Viele Verant-
wortliche spüren: Es braucht neue 
Formen, frische Ideen und tragfähige 
Wege, damit kirchliches Leben heute 
und morgen relevant bleibt. Genau hier 
setzt «Kirchenentwicklung konkret» 
an. Auf kathaargau.ch finden alle 
kirchlich Tätige nun ein praxisnahes 
Angebot, das Orientierung gibt und 
zum Tun ermutigt.  «Kirchenentwick-
lung konkret» unterstützt Teams dabei, 
Herausforderungen zu erkennen, 
Ressourcen zu aktivieren und konkrete 
Schritte zu planen. Das Angebot 
umfasst Workshop-Formate, hilfreiche 
Materialien, Prozessbegleitung und 
Erfahrungsberichte aus dem Aargau. 
kathaargau.ch/kirchenentwicklung

Propstei Wislikofen 
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen, 056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Fachstelle Diakonie 
Leitung: Severin Frenzel 
diakonie@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/diakonie

Diakonie im Aargau – ein Film über 
gelebte Nähe
Ein neuer Kurzfilm zeigt, wie vielfältig 
die Diakonie im Kanton Aargau wirkt: 
von der Notschlafstelle Baden über das 
Café Paula in Aarau bis zum Sozial-
dienst Frick, dem Computerkurs für 
Frauen und dem Nähtreff in Zurzach. 
Menschen erzählen, wie Unterstüt-
zung, Gemeinschaft und freiwilliges 
Engagement Hoffnung schenken. Die 
Fachstelle Diakonie hat die Projekte 
besucht und gemeinsam mit den 
Beteiligten diesen Film realisiert. Jetzt 
reinschauen und entdecken, wie Kirche 
dort lebendig wird, wo sie Menschen 
stärkt. www.kathaargau.ch

Fachstelle Katechese–Medien
Hohlgasse 30, 5000 Aarau
062 836 10 63
medienverleih@kathaargau.ch 
www.aareka.ch 
Montag bis Freitag: 9–11/14–17 Uhr

Themenwoche: «Fridemache» vom 15. 
bis 22. Januar 2026
Wie gelingt es uns, Frieden zu machen– 
im Alltag, in Beziehungen, in der Welt?  
In unserer Themenwoche «Fride 
mache» laden wir Sie ein, dem auf 
kreative und vielseitige Weise nachzu-
gehen. Spannende Workshops öffnen 
Raum für Austausch, Ausprobieren und 
neue Perspektiven. Mit einer Ausstel-
lung von handverlesenen Medienemp-
fehlungen. 
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 28.12. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. 
Gio 1.1. 11.30 Aarau. Ven 2.1. Sospesa 
S. Messa Aarau. Sab 3.1. 17.00 Aarburg. 
Dom 4.1. Epifania ore 9.15 Zofingen, 
11.30 Aarau. Ven 9.1. 18.00 Aarau. 
Attività: Ogni Lun 15.00 Rosario; Stren-
gelbach. Sab 3.1. 17.00 Rosario; Gräni-
chen. Mar 6.1. 14.00 Gr. Terza Età; 
Aarau (Gartenzimmer). Ven 9.1. 19.00 
Gr. Giovanissimi; Aarau (Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13
Ven 2.1. 19.00 Stein. Sab 3.1. 17.00 Birr. 
Dom 4.1. 11.00 Windisch, 18.00 Rhein-
felden. Mar 6.1. 19.00 Windisch. Sab 
10.1. 17.00 Laufenburg.

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. Dom 4.1. Feste della Befana 
18.00 Rheinfelden.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–18.30, 
Gio 9–12

Sante Messe
Sab 27.12. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
19.30 Kleindöttingen, Antoniuskirche. 

Dom 28.12. 11.00 Wettingen, S. Antonio. 
18.00 Spreitenbach, Ss. Cosma e 
Damiano. Mer 31.12. S. Messa e te 
Deum, 18.30 Baden, Stadtkirche. 
Gio 1.1.2026 11.00 Wettingen, S. Anto-
nio. Sab 3.1. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
19.30 Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Dom 4.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.00 
Neuenhof, S. Giuseppe.
Vi auguriamo un nuovo anno sereno e 
colmo della luce del Signore. Buon 
Anno!
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe - pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

Wohlen-Lenzburg

MCLI Wohlen-Lenzburg
missione.wohlen@pr14.ch Facebook: 
Missione Cattolica di Lingua Italiana 
Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
Lun, Mar: 9.00 – 11.00 Gio, Ven: 
15.00–18.00

Stützpunkt 
Bahnhofstrasse 23
5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun: 14.30–17.30 / Mer, Gio:  9.00–11.00
Missionario: Don Luigi Talarico. 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska. 
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano. 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio. 
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19/ 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10.00–12.30 y 14.00–17.30. 
Jueves 10.00 –12.30. Viernes 10.00–
12.30
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
24.12. Aarau 19.00, Flamatt 22.30. 
25.12. Derendingen 13.30, Laufen 18.00. 
28.12. Mariastein 13.30. 4.1. Aarau 
13.30, Zollikofen 17.00. 6.1. Schöftland 
19.30.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

www.pixabay.com

              GEHEN WIR GEMEINSAM 
               IN DAS NEUE JAHR 2026
     UND – VERBUNDEN IM GLAUBEN - 
            SCHENKEN WIR EINANDER 
               HOFFNUNG UND LIEBE!

IHR SEELSORGETEAM

Pfarreien

Zurzach - St. Verena 
Baldingen-Böbikon - St. Agatha 
Kaiserstuhl-Fisibach - St. Katharina 
Schneisingen-Siglistorf -  
  St. Nikolaus / St. Fridolin 
Wislikofen-Rümikon - St. Oswald

Kontakte

Pastoralraumleiterin / Gemeindelei-
terin a.i. alle Pfarreien
Cordula Napieraj 
056 269 75 59 / 077 282 76 35 
cordula.napieraj@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Leitender Priester für alle Pfarreien
Bernhard Ollmert 
056 269 75 58 / 077 281 29 97 
bernhard.ollmert@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Pfarreiseelsorgende
Stefan Günter 
Bezugsperson Kaiserstuhl und Wislikofen 
056 243 18 70 / 077 278 14 35 
stefan.guenter@ 
kath-zurzach-studenland.ch 

Bettina Kustner 
Bezugsperson Schneisingen-Siglistorf 
056 241 10 10 / 077 277 76 82 
bettina.kustner@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Sekretariate
Siehe Seite Zurzach und  
Schneisingen-Siglistorf

Notfallnummer
Bitte nur wählen, wenn Sekretariate nicht 
besetzt sind. 
056 269 75 56

Webseite: www.kath-zurzach- 
studenland.ch

Pastoralraum 
Zurzach-Studenland

Pastoralraum Zurzach-Studenland
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Neujahr

Die Kirche feiert am 1. Januar Maria, die Got-
tesmutter und auch den Weltfriedenstag. 
Ist das nicht etwas befremdlich, wenn doch 
alle Welt Neujahr feiert?

Nein, weil Weihnachten ein Neubeginn ist, 
der tiefer reicht als jedes neue Jahr. Aber den-
noch gehört beides durchaus zusammen. Gros-
se Feste werden bekanntlich nicht nur einen 
Tag lang gefeiert. Sie nehmen längere Zeit in 
Anspruch. Weihnachten ist so ein Fest. Die 
Weihnachtszeit dauert vom 25.12. (wozu auch 
die Christmesse am Heiligen Abend schon 
zählt) bis zum Sonntag nach Hl. Drei Könige, 
dem Fest der Taufe des Herrn. 
Aber innerhalb dieser Zeit gibt es noch die 
sogenannte Oktav – abgeleitet von der Zahl 
8. 8 Tage lang wird von Weihnachten bis Neu-
jahr in der hl. Messe immer – unabhängig, ob
es ein besonderer Festtag ist – das Gloria ge-
sungen: das «Ehre sei Gott in der Höhe und
Friede auf Erden» wie es die Engel den Hirten 
erstmalig verkündigten und das wir nun als
Kirche weitertragen dürfen.

Das Tagesgebet am 1. Januar lautet: 
Barmherziger Gott, durch die Geburt deines 
Sohnes aus der Jungfrau Maria hast du der 
Menschheit das ewige Heil geschenkt.

Das ist das Geheimnis und die Freude der 
Weihnacht. Aber das Gebet geht noch weiter 

und hat damit die Brücke geschlagen zu uns 
heute an diesem Neujahrstag: 
«Lass uns auch im neuen Jahr immer und 
überall die Fürbitte der gnadenvollen Mutter 
erfahren, die uns den Urheber des Lebens ge-
boren hat.»

Wir dürfen das Neue Jahr mit Gottes Hilfe 
und seinem Segen beginnen und auch der Für-
bitte der Gottesmutter anempfehlen. Viele 
Menschen haben im Laufe der Geschichte 
ihren besonderen Schutz und Segen erfahren 
dürfen – auch in sehr schwierigen Zeiten. 
Gott schenke der Welt ein friedliches 2026!

www.pixabay.com

Pastoralraumkonzept

Liebe Pfarreiangehörige 
unseres Pastoralraumes

In ihrer letzten Sitzung am 3. Dezember konn-
te die Projektgruppe das Pastoralraumkonzept 
und das dazu gehörige Statut für unseren Pas-
toralraum verabschieden. Es wird noch vor 
Weihnachten beim Bistum eingereicht. 
Wir bedanken uns bei allen Beteiligten für die 
engagierte Mitarbeit. 
Im neuen Jahr erwarten wir die Bestätigung 
durch das Bistum und beginnen auch mit der 
Umsetzung der im Konzept formulierten stra-
tegischen Ziele (siehe unten). 

 Für die Projektgruppe
  Cordula Napieraj, Leiterin Pastoralraum

Strategische Ziele 2026-2028

1. Bildung von Gemeindeteams

- Phase 1: Eine AG entwirft bis Ende 2026 ein 
Konzept für die Bildung von Gemeindeteams: 
geklärt sind darin die Zuständigkeiten und
Kompetenzen (liturgisch, finanziell etc.), eine 
Mindestgrösse, die Möglichkeit der finanziel-
len Entschädigung.
Geklärt sind ebenfalls die Unterstützung und 
Begleitung der Gemeindeteams durch das
hauptamtliche Personal.

Geklärt ist die Mitarbeit von Mitgliedern der 
jeweiligen Kirchenpflegen in den Gemeinde-
teams.
- Phase 2: Bis Mitte 2027 ist in allen Kirch-
orten des Pastoralraums geklärt, ob Gemein-
deteams entstehen, ihre Aufgaben und auch
Kompetenzen. Wo Gemeindeteams entstehen, 
werden sie beauftragt.

2. Kommunikationskonzept

Bis Ende 2026 wird von einer AG mit externer 
Unterstützung ein Kommunikationskonzept 
erarbeitet. Es klärt insbesondere
- Stärken und Schwächen der heutigen Kom-
munikation
- Wirkungsziele, Zielgruppen und Kanäle
- Ressourcen
- Organisatorische Einbindung in die Pastoral 
(Ressort Kommunikation im PR Team)

3. Konzept Jugendarbeit

Bis Mitte 2027 ist mit Hilfe der kantonalen 
Fachstelle Jugend ein Konzept für die künfti-
ge Jugendarbeit im Pastoralraum erarbeitet: 
- Felder der Jugendarbeit
- Wirkungsziele
- Ressourcen (Personal, Infrastruktur, Pro-
jektgelder) und
- organisatorische Einbindung in die Pastoral

4. Gottesdienstordnung

Schrittweise wird ab zweitem Halbjahr 2026 
eine Gottesdienstordnung erarbeitet und um-
gesetzt, die von maximal zwei Theolog:innen 
pro Wochenende gewährleistet werden kann.

Herzlichen Dank an 
Manuela Glavas

Seit Januar 2024 bringt Manuela frische Im-
pulse in die Kinder-, Jugend- und Familien-
pastoral in unseren Pastoralraum. Mit einer 
grossen Portion Herzblut hat sie sich zunächst 
mit einem 20 Prozent Pensum und zuletzt mit 
10 Prozent eingebracht. Per Ende Jahr 
schliesst sie dieses Engagement ab.
Ganz verabschieden müssen wir uns erfreuli-
cherweise nicht von ihr: Als Katechetin bleibt 
sie dem Pastoralraum erhalten. Ihre laufende 
Ausbildung zur Katechetin sowie ihr tatkräf-
tiges Mitwirken in verschiedenen Funktionen 
der Pfarrei Zurzach werden sie weiterhin gut 
auf Trab halten.
Wir danken Manuela herzlich für ihr enga-
giertes Wirken.

Zweckverband Pastoralraum 
Zurzach-Studenland
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Zurzach – St. Verena

Kontakte
Sekretariat Pastoralraum + Zurzach 
Denise Dietrich, Patrizia Eggenberger 
Hauptstrasse 42, 5330 Bad Zurzach 
Montag - Freitag 8.00 – 12.00 Uhr 
056 269 75 50 
sekretariat@kath-zurzach-studenland.ch

«Macht hoch, die Tür …»

so erklang es zu Beginn unserer Seniorenad-
ventsfeier am 4. Dezember im Forum.
 
Cristina Serena begleitete den Gesang der ver-
trauten Adventslieder an diesem Nachmittag 
wundervoll am Klavier. Das Seniorenteam 
hatte zuvor die Tische liebevoll geschmückt 
und leckere Guetzli, Nüsse und vieles andere 
bereitgestellt. Doch bevor es ans Kaffeetrinken 
ging, kam zunächst eine Schulklasse mit ihrer 
Klassenlehrperson und erfreute die Senioren 
mit kräftigem Gesang adventlicher Lieder. 

Dann war Zeit zum Plaudern und Josef, einer 
aus dem Seniorenkreis selbst, erfreute alle mit 
einer charmant vorgetragenen Engelgeschich-
te. Diese bildete auch gleich die Überleitung 
zum kleinen Weihnachtsspiel: Wie die Schne-
cke Sophia an die Krippe kam und wen sie 
alles mitgebracht hat. Und jeder und jede 
konnte sich in einer dieser Figuren wohl selbst 
wiederfinden. Die Kinder Katharina und Alex 
gingen dabei zur Freude der Zuhörenden ganz 
in ihrer Rolle auf. 
 
Aber an diesem Donnerstag war auch Barbar-
atag. So gab es zum Schluss noch die Geschich-
te von der hl. Barbara mit der Erklärung, wa-
rum an diesem Tag ein Kirschzweig in die 
Vase gestellt werden kann, der dann an Weih-
nachten blüht. Dankbar, voller adventlicher 
Freude und jeder mit einem Kirschzweig in 
der Hand gingen unsere SeniorInnen erfüllt 
nach Hause und freuen sich schon auf das 
nächste Jahr, wenn es im Advent wieder 

heisst: „Macht hoch die Tür, die Tor macht 
weit…“

ST. VERENA STIFTUNG	  
Zum Abschied von  
Arthur Vögele und  
Rosmarie Hidber

Seit gut fünfzehn Jahren präsidiert Arthur 
Vögele die St. Verena Stiftung in Bad Zurzach; 
seit 2013 ist auch Rosmarie Hidber im Stif-
tungsrat und protokolliert die jährlich 7 – 8 
Sitzungen. Auf Ende dieses Jahres haben bei-
de nun ihren Rücktritt angekündigt.

Das Verteilen der Verenataler am Tag der 
Kranken durch die Stiftungsräte Rosmarie 
Hidber und Arthur Vögele.

Stolz dürfen beide auf die vergangenen Jahre 
ihrer Arbeit im Dienst der Heiligen Verena 
zurückblicken, der Kultfigur von Bad Zurzach, 
die im Mittelalter dank ihrer Strahlkraft mass-

geblich zur Entwicklung des Marktfleckens 
beitrug. Ganz im Sinne der St. Verena Stiftung 
haben sowohl Arthur Vögele wie Rosmarie 
Hidber während Jahren mitgeholfen, das An-
denken an die Ortsheilige zu pflegen, zu ver-
tiefen und dieses mit unterschiedlichsten 
Aktionen der Bevölkerung nahezubringen. So 
sind mittlerweile das Verteilen des Verenata-
lers, der am ersten Märzsonntag den Nach-
mittag der Zurzacher Patienten versüsst oder 
des Verenabrötlis an alle Zurzacher Schulkin-
der am Tag vor dem 1. September zu wichtigen 
Traditionen im Jahreskalender der Zurzacher 
Bevölkerung geworden.

Kunstschätze im Verena-Münster: Unter der 
Leitung von Arthur Vögele konnte am 5. 
Dezember 2025 die Neugestaltung des 
Kirchenschatzes erfolgreich zum Abschluss 
gebracht werden.

Der Stiftungszweck beinhaltet auch, das Be-
streben zum Erhalt des Verenamünsters zu 
unterstützen. So konnten in vergangenen Jah-
ren dank mehreren von der St. Verenastiftung 
organisierten Spendeaktionen zuerst die In-
nenrenovation des Verenamünsters vorge-
nommen werden und wenig später auch des-
sen Aussenrenovation erfolgen. Zu Beginn der 
Corona-Zeit wurde die Neugestaltung des 
Kirchenschatzes in Angriff genommen. 
Bis vor kurzem fehlte noch das letzte Mosaik-
steinchen zu einem definitiven Abschluss: 
Wertvolle, zum Teil Jahrtausende alte Stoffe 
befanden sich seither bei der Abegg-Stiftung 
in Riggisberg, wo sie fachgerecht neu gefasst 
und geschützt wurden. Seit dem 5. Dezember 
sind diese nun zurück in Bad Zurzach, nach 
Hause geholt vom Stiftungsrat unter der Lei-
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tung von Arthur Vögele. All diese im Kirchen-
schatz ausgestellten Stofffetzchen sind übri-
gens von höchstem kunsthistorischem Wert 
und ausserordentlich wertvoll.
Rosmarie Hidber und Arthur Vögele haben 
mit ihrer Arbeit innerhalb der St. Verena Stif-
tung in den vergangenen Jahren viel zum 
kulturellen Leben von Bad Zurzach beigetra-
gen. Für ihren grossen und engagierten Ein-
satz sei ihnen ganz herzlich gedankt.
                           Verena Neff, Verenastiftung

Heiligabend  
mit Krippenspiel

Am 24. Dezember um 16.30 Uhr lädt das Ver-
enamünster in Zurzach zu einem stimmungs-
vollen Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
ein. Die feierliche Atmosphäre und die speziel-
le Darstellung der Schnecke Sophia auf dem 
weiten Weg nach Bethlehem machen diesen 

Gottesdienst zu einem besonderen Erlebnis 
für Gross und Klein.

Das Buch "Der weite Weg nach Bethlehem"

Damit auch diejenigen, die nicht vor Ort sein 
können, daran teilhaben, wird der Gottes-
dienst wie in den vergangenen Jahren gefilmt 
und zeitnah im Internet zur Verfügung ge-
stellt. 
Den entsprechenden Link finden Sie auf der 
Homepage des Pastoralraums unter www.
kath-zurzach-studenland.ch im Bereich Zur-

zach. So können alle die Botschaft von Weih-
nachten miterleben – ob in der Kirche oder 
bequem von zu Hause.

Segenswunsch  
zum Neuen Jahr

Der Herr segne euch. 
Er erfülle eure Füsse mit Tanz und eure Arme 
mit Kraft. 
Er erfülle euer Herz mit Zärtlichkeit und eure 
Augen mit Lachen. 
Er erfülle eure Ohren mit Musik und eure Nase 
mit Wohlgerüchen. 
Er erfülle euren Mund mit Jubel und euer Herz 
mit Freude. 
Er schenke euch immer neu die Gnade der 
Wüste: Stille, frisches Wasser und neue Hoff-
nung. 
Er gebe euch allen immer neu die Kraft, der 
Hoffnung ein Gesicht zu geben.

Baldingen-Böbikon – St. Agatha

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Weihnachtsgottesdienst

Am Heiligabend, 24. Dezember 2025, findet 
um 21:30 Uhr in der Kirche Baldingen der fest-
liche Weihnachtsgottesdienst statt. 
Die Feier wird musikalisch bereichert durch 
Anita Laube mit Jodelgesang und Luzia Mül-
ler an der Orgel.
Wir laden herzlich alle Besucherinnen und 
Besucher ein, gemeinsam die Christnacht zu 
feiern.

Firmabend in Baldingen

Unsere Firmanden treffen sich zur Firmvor-
bereitung an sechs Themenabenden zum 

Glaubensbekenntnis an verschiedenen Or-
ten.
 
Diesmal war dran: „…ich glaube an Jesus 
Christus“ und wir waren in Baldingen zu Gast. 
In zwei Gruppen näherten die Jugendli-
chen sich dem Thema an. Sie diskutierten: Zu 
welchen Orten würde Jesus heute wohl gehen? 
Was würde er tun? Wäre er bei den Obdach-
losen... würde er Tiere füttern… würde er…

Die Symbole für den Firmweg

Und die Jugendlichen „gingen“ den Lebens-
weg Jesu nach im wahrsten Sinne des Wortes: 
Der Weg begann unten an einem Stall in Bal-
dingen, wo die Krippe stand, zu dem die Hir-
ten aber auch die drei Könige kamen; etwas 
höher Richtung Dorf fungierte ein Treppen-
aufgang als „Berg“, von dem Jesus die Men-
schen lehrte und sie satt machte (es gab für 
jeden ein Stück Brot); das „letzte Abendmahl“ 
fand auf den Stufen der ehemaligen Gaststät-
te statt, in der Kirche wurde die Kreuzweg-
station von Jesu Gefangennahme betrachtet 
und das Kreuz als Todes- und Erlösungsort.
Auf den Priestergräbern, die sich draussen 
neben der Kirchtür befinden, wurde die Oster-
kerze entzündet: Jesus ist auferstanden! Der 
Tod ist nicht das Ende. Und von der Rücksei-
te der Kirche schliesslich, wo man ins Land 
schauen kann, wurde der Sendungsauftrag 
Jesu gelesen, den er den Jüngern vor seiner 
Himmelfahrt erteilt hat – und der auch den 
Firmanden und uns allen gilt: Geht – gebt die 
frohe Botschaft Jesu weiter, seid gesendet!
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Kaiserstuhl-Fisibach – St. Katharina

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Ein besonderer Gast zum 
1. Advent in Fisibach

Wie jedes Jahr herrschte am Abend des 1. Ad-
vent eine festliche Stimmung in der Kapelle 
Fisibach. Auf Einladung der Kirchgemeinde 
Kaiserstuhl-Fisibach und des Kulturvereins 
machte sich der Samichlaus auf den Weg zu 
den Kindern. 

Mit rotem Mantel, weißem Bart und prall ge-
fülltem Sack zog der Samichlaus alle Blicke 
auf sich. Die Kinder lauschten gespannt, sag-
ten Gedichte auf und sangen Lieder, bevor sie 
ihre Gaben erhielten. Die Begegnung in der 
Kapelle ist eine schöne Adventstradition für 
Groß und Klein.

Herzlichen Dank

Alle, die über die Festtage die Kirche besu-
chen, dürfen die grossartige Krippe, die wun-

derschön dekorierte Kirche und die schönen 
Christbäume bestaunen und bewundern. 
 
Vielen herzlichen Dank an alle, die etwas zu 
dieser weihnächtlichen Stimmung in der Kir-
che beigetragen haben!
Ohne euch wäre Weihnachten nicht dieses 
Fest, das wir feiern dürfen.

Andacht zum Jahres-
wechsel

Wie in den letzten Jahren möchten wir zu 
einer Andacht zum Jahreswechsel am 31. De-
zember um 17 Uhr in der Kirche St. Katharina 
einladen. Wir lassen das Jahr 2025 besinnlich 
ausklingen und stossen gemeinsam auf das 
Neue Jahr 2026 an. Seid herzlich willkommen!
 
 
Bericht des Chlaushöck der Ministranten auf 
der Seite Wislikofen-Rümikon

Schneisingen-Siglistorf – St. Nikolaus / St. Fridolin

Kontakte
Sekretariat Pastoralraum +  
Schneisingen-Siglistorf 
Letizia Witton 
Rindelstrasse 5, 5425 Schneisingen 
Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr 
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr 
056 241 10 10 
pfarrei.schneisingen-siglistorf@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Vergelt’s Gott

Die Advent- und Weihnachtszeit ist eine spe-
zielle Zeit im Jahr. 
 
Viele Menschen aus unserer Pfarrei engagie-
ren sich darin vielseitig mit ihren Fähigkeiten, 
Talenten und Interessen und geben etwas 
dazu, dass diese Zeit so besonders sein kann.

 
«Vergelt`s Gott» fürs Mitgestalten, Mittragen 
und Mitfeiern!
 

Sternsinger unterwegs

Noch bis 2. Januar können Sie sich anmelden, 
wenn die Sternsinger bei Ihnen zu Hause vor-
beikommen dürfen. 
Für Siglistorf am Sonntag, 4. Januar ab 16 Uhr 
nimmt Kerstin Kalt, 079 79 72 76 oder stern-
singen@siglistorf.info die Anmeldungen ent-
gegen und für Schneisingen am Dienstag, 6. 
Januar ab 17 Uhr und Samstag, 10. Januar ab 
16 Uhr Emily Herzig, 079 906 93 42 oder 
emily.herzig.gmx.ch.
Sie können sich auch in die Liste in der Kapel-
le bzw. Kirche eintragen.

Hauskommunion

Können Sie aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr an den Pfarreigottesdiensten teil-
nehmen, Ihnen ist aber die Begegnung mit 
Jesus in der Hl. Kommunion wichtig?
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Dann bringen wir Ihnen die Kommunion ger-
ne nach Hause. Nach einem Austausch folgt 
eine Gebetszeit zur Vorbereitung auf die Kom-
munion. Ein Segen nach dem Empfang der 
Kommunion schliesst die schlichte Feier ab. 
Wenn Sie einen solchen Hausbesuch wün-
schen oder jemanden kennen, der oder die 
Freude daran hätte, melden Sie sich doch ger-
ne entweder bei 
Regula Schwitter 056 241 23 55 
   (Schneisingen), 
Franziska Moor 056 243 19 34 
   (Siglistorf) oder 
Bettina Kustner 077 277 76 82 
   (Seelsorgerin Schneisingen-Siglistorf).

Ende gut, alles gut

Das Jahresende kann uns einladen zurückzu-
schauen auf die vergangenen Monate. Das 
Leben hatte für uns so allerhand parat: 
Die Herausforderungen des Alltags waren zu 
meistern mit Schule, Arbeit, Familie, Freund-
schaften, ehrenamtlichem Engagement und 
Hobbys. Es gab dabei viele wunderbare Mo-
mente von Glück, Anerkennung, Wertschät-
zung, Erfolg, Sinnhaftigkeit und Hoffnung. 
Aber auch Erfahrungen von Einsamkeit, 
Spannungen in Beziehungen, Verletzungen, 
Krankheit, Tod und Trauer blieben nicht aus. 

Einiges davon wird uns auch im neuen Jahr 
2026 wieder erwarten. Lasst uns dem Leben 
trauen, weil Gott es mit uns lebt!

Wislikofen-Rümikon – St. Oswald

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Alle Jahre wieder …

... leuchtet ein wunderschöner Tannenbaum 
vom Friedhof in die dunkle Nacht. Auch in der 
Kirche haben fleissige Hände unseren Kir-
chenraum festlich geschmückt, sei es beim 
Gestalten des grossen Adventskranzes, beim 
Aufstellen der Krippe oder dem Anordnen und 
Stellen der Weihnachtsbäume. Allen Helferin-
nen und Helfern ein herzliches Danke! Ohne 
euch und euren Einsatz wäre Weihnachten 
nicht dasselbe Fest. Ihr habt geholfen, Weih-
nachtsstimmung zu verbreiten und Weihnach-
ten feiern zu können.

Dank für  
den Weihnachtsbaum

In der Advents- und Weihnachtszeit leuchtet 
beim Friedhof ein wunderschöner Weih-
nachtsbaum in die dunkle Nacht. 
Ein herzlicher Dank geht an Heiri Rohner, 
Sigfried Schweri und Konrad Laube, die den 
Baum dort aufgestellt haben.

Samichlaushöck

mit den Ministranten  von Kaiserstuhl und 
Wislikofen
 
Am 5. Dezember trafen sich die Ministranten 
von Kaiserstuhl und Wislikofen im Spittel in 
Kaiserstuhl zum Samichlaushöck. 
Es gab ein feines Nachtessen, und wie der 
Name schon sagt, kam auch der Samichlaus 

vorbei und brachte den Minis ein Chlaussäck-
chen. 

Der Samichlaus verteilt die Säckli

Danach wurde noch Minitabu gespielt, bevor 
es zum Lottospielen mit vielen Preisen ging.

Konzentriert beim Lotto-Spiel
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Gottesdienste

Zurzach

Sonntag, 28. Dezember
10.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
Kollekte: Kovive

Dienstag, 30. Dezember
15.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
11.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier, Neujahr, 
Hochfest der Gottesmutter 
Cordula Napieraj, Bernhard 
Ollmert 
Kollekte: Schweizerische Hilfe für 
Mutter und Kind (SHMK)

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
16.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosario

Samstag, 3. Januar
10.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier mit Aussendung 
der Sternsinger 
Cordula Napieraj, Bernhard 
Ollmert 
anschliessend Apéro in der 
Oberen Kirche (mit Königskuchen) 
Kollekte: Missio - Aktion Stern-
singen

Sonntag, 4. Januar
09.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Santa Messa 
 

09.30	 Bad Zurzach, Ref. Kirche
ökum. Gottesdienst 
Bernhard Ollmert, Michael 
Dietliker 
anschliessend Neujahrs-Apéro der 
politischen Gemeinde im Gemein-
dezentrum Langwies 
Kollekte: Missio - Aktion Stern-
singen 
 

Dienstag, 6. Januar
15.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 7. Januar
10.00	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert

17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 8. Januar
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj 
 

19.00	 Mellikon, Kapelle
Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj

Freitag, 9. Januar
16.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosario 
 

Baldingen-Böbikon

Sonntag, 28. Dezember
09.00	 Baldingen, St. Agatha

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
Kollekte: Kovive

Donnerstag, 8. Januar
19.00	 Böbikon, Kapelle St. Laurentius

Rosenkranzgebet 
 

Kaiserstuhl-Fisibach

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
17.00	 Kaiserstuhl, St. Katharina

Andacht zum Jahreswechsel 
Stefan Günter 
anschliessend Anstossen aufs 
Neue Jahr

Sonntag, 4. Januar
10.30	 Kaiserstuhl, St. Katharina

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
Kollekte: Epiphaniekollekte für 
Kirchenrestaurationen (IM) 
 

Schneisingen-Siglistorf

Samstag, 27. Dezember
18.30	 Siglistorf, Kapelle St. Fridolin

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
Kollekte: Kovive

Sonntag, 4. Januar
10.30	 Siglistorf, Kapelle St. Fridolin

Aussendung der Sternsinger 
Cordula Napieraj 
Kollekte: Missio - Aktion Stern-
singen

Wislikofen-Rümikon

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.30	 Wislikofen, St. Oswald

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
Kollekte: Schweizerische Hilfe für 
Mutter und Kind (SHMK)

Veranstaltungen

Donnerstag, 1. Januar
17.15	 Bad Zurzach, St. Verena

Münsterkonzert - Neujahrskon-
zert

Sonntag, 4. Januar
16.00	 Siglistorf

Die Sternsinger sind unterwegs

Montag, 5. Januar
18.30	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

TrauerTreff Punkt Hospiz Aargau

Dienstag, 6. Januar
17.00	 Schneisingen

Die Sternsinger sind unterwegs

Unsere Verstorbenen

Hans Rudolf Bacher, Schneisingen, 
*1942,†04.12.2025 
Den Angehörigen sprechen wir unser 
herzliches Beileid aus.
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Einladung Pastoralraum-
gottesdienst

Sonntag, 28. Dezember 2025, 10.30 Uhr in 
der Kirche Unterendingen
Herzliche Einladung zum Pastoralraumgot-
tesdienst mit Weinsegnung. Leitung unter 
Pfarrer Erwin Aal, an der Orgel Christian 
Seidel. Wir freuen uns auf viele Gottesdienst-
besucher und Besucherinnen.

Studierende Praxisausbil-
dungsplatz 60% – JAST

ab 1. August 2026
Bewerbungen werden ausschliesslich von Stu-
dierenden der AGOGIS berücksichtigt. 
Was bringst du mit 
Bist du ein Organisationstalent und begeiste-
rungsfähig? Hast du Spass an Gesprächen, 
sportlichen Aktivitäten und Spielen? Bist du 
bereit für flexible Arbeitszeiten und Einsätze 
am Wochenende? Hast du einen Abschluss in 
der Sozialen Arbeit, Sozialpädagogik, Sozio-

kulturelle Animation oder ähnliches oder bist 
du zurzeit im Studium eines solchen Abschlus-
ses? 
Was erwartet dich 
Junges und dynamisches Team, abwechs-
lungsreicher Alltag, multikulturelles Klientel, 
Leitung eines Jugendtreffs, Beziehungsarbeit, 
Projekte und Angebote. 
Bewerbungen an: 
Sara Djordjevic, Endingerstrasse 9, 5303 Wü-
renlingen oder per Mail an: sara@jast.li

Pastoralraum 
Surbtal-Würenlingen

Pfarreien

Unterendingen - St. Georg 
Ehrendingen - St. Blasius 
Lengnau-Freienwil - St. Martin 
Würenlingen - St. Michael

Kontakte

Pastoralraumpfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
056 242 11 30 
info@pastoralraum-s-w.ch

www. pastoralraum-surbtal- 
wuerenlingen.ch

Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Unterendingen – St. Georg

Pfarreiseelsorger
Franz-Josef Günther 
079 518 61 03 
seelsorger@pfarrei-unterendingen.ch

Sekretariat
Valentina Werder 
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
Dienstag und Freitag 9.00-11.00 Uhr 
056 242 11 30 
sekretariat@pfarrei-unterendingen.ch 
Natel für Todesfälle 079 518 61 03

www. pfarrei-unterendingen.ch

Ferien im Sekretariat

Das Pfarreisekretariat bleibt infolge Ferien 
vom 31. Dezember bis und mit 2. Januar 2026 
geschlossen. Bei einem Todesfall rufen Sie 
bitte die Nr. 079 518 61 03 an.

Aktion Sternsinger 2026

Nach der Dreikönigsfeier können die Segens-
kleber C*M*B 26 verteilt. Die diesjährige Ak-
tion steht unter dem Leitwort: "Schule statt 
Fabrik in Bangladesch". In Bangladesch schuf-
ten 1,8 Mio. Kinder oft unter gefährlichen Be-
dingungen. Trotz Gesetzen bleibt Kinderarbeit 
ein Problem. Missio-Partner holen Kinder aus 
Ausbeutung, stärken Familien und ermögli-
chen Schulbildung – so wächst Hoffnung für 
jedes Kind.

"Nour an ihrem früheren Arbeitsplatz" 
© Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ / K 
M Asad

Neu im Pfarreirat – Beata 
Dobšovičová

Mein Name ist Beáta Dobšovičová, ich komme 
aus der Slowakei, bin verheiratet und habe 
zwei Kinder. Als meine Tochter begann zu 
ministrieren, schien es mir natürlich, dass 
auch ich mich in der Gemeinschaft unserer 
Umgebung engagiere. Ich freue mich, wenn 
ich helfen und gleichzeitig neue Leute ken-
nenlernen kann.

Opferbetrag Kapelle 
Tegerfelden

Wir danken für folgende Kollekte: 
Samstag, 22. November 2025	 CHF 127.- 

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
10.30	 Kirche Unterendingen

Pastoralraumgottesdienst mit 
Weinsegnung 
(E. Aal) 
Kollekte: Tischlein deck dich

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
(FJ. Günther)

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.30	 Kirche Unterendingen

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier am Neujahr 
(FJ. Günther), danach Apéro im 
Pfarreisaal 
Kollekte: Frauenhaus Aargau-So-
lothurn

Sonntag, 4. Januar
10.30	 Kirche Unterendingen

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier und Dreikönigsspiel 
(FJ. Günther, J. Meury), danach 
Dreikönigskafi im Pfarreisaal 
Dreissigster Franz Xaver Burger 
Kollekte: Epiphaniekollekte für 
Kirchenrestaurationen

Montag, 5. Januar
16.30	 Kirche Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 7. Januar
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
(FJ. Günther)

Unsere Verstorbenen

Franz Burger, Endingen 
geboren 26.3.1934, †20.11.2025 
 
Herr gib ihm die ewige Ruhe 
und das ewige Licht leuchte ihm 
lass ihn ruhen in deinem Frieden.
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Ehrendingen – St. Blasius

Diakon
Ottmar Strüber 
078 745 55 05 
seelsorger@pfarreiehrendingen.ch

Sekretariat
Iris Kaufmann 
Dorfstrasse 23, 5420 Ehrendingen 
Dienstag und Mittwoch 
9:00 – 11.30 Uhr /14:00 – 16.30 Uhr 
056 222 49 85 
sekretariat@pfarreiehrendingen.ch

www. pfarreiehrendingen.ch

Frohes neues Jahr

Auch wir vom Pfarramt wünschen Ihnen allen 
ein glückliches, neues Jahr, viel Freude auch 
an kleinen Momenten, Kraft für schwere Tage 
und guten Mut für neue Wege. 
Ottmar Strüber und Iris Kaufmann

Bild: pixabay / inkflo

Hier kommt der Text in klein. Immer nur am Ende eines 
Artikels.

Sternsinger unterweg

Schule statt Fabrik - Sternsingen gegen Kin-
derarbeit
Unter diesem Titel sind die Sternsinger auch 
in Ehrendingen unterwegs und bringen Segen 
in die Häuser. Falls Sie am Sonntag, 4. Januar 
2026 am Nachmittag einen Besuch der Stern-
singer wünschen, können Sie sich im Sekre-
tariat, Tel. 056 222 49 85 melden. 

Neujahrsgottesdienst

Im Ökumenischen Segnungsgottesdienst zum 
Start ins neue Jahr steht die Jahreslosung 
«Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!» (Of-
fenbarung 21,5) im Mittelpunkt. In Zeiten von 
Umbrüchen, Erschöpfung und Hoffnungslo-
sigkeit verspricht Gott einen Neuanfang. Die-
ser verweist nicht nur in die Zukunft, sondern 
mitten in unserer Gegenwart zeigt Gott seine 
Nähe. Diese wird im Rahmen des Gottesdiens-
tes ganz konkret erfahrbar im Zuspruch des 
Segens. Im Rahmen dieses Festgottesdienstes 
verabschieden wir uns zudem von unserer 
langjährigen Sigristin Hildegard Steiner. An-
schliessend sind alle zum Apéro eingeladen, 
um gemeinsam auf das Neue anzustossen.

Kollekten von Septem-
ber bis November

Wir danken für folgende Kollekten: 
07.09. Flüchtlingstreff	 311.25 
12.09. Spitex	 1249.65 
13.09. Theol. Fakultät	 240.70 
19.09. Tischlein Deck Dich	 477.75 
20.09. Gemeinde Blattern	 1300.00 
26.09. Krebsliga	 260.90 
28.09. Migratio	 156.25 
05.10. Kirchenbauhilfe	 88.05 
12.10. CJA	 239.15 
19.10. Missio	 101.40 
21.10. Antoniushaus	 224.20 
26.10. Geistl. Begleitung Seelsorger	 604.15 
01.11. Dargebotene Hand	 167.55 
02.11. Anliegen des Bischofs	 248.70 
08.11. Jubla	 628.40 
15.11. Hope Baden	 233.65 
21.11. Kinderspital Bethlehem	 407.50
23.11. Inländische Mission	 149.25 
30.11. Uni Fribourg	 183.05

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
10.30	 St. Georg, Unterendingen

Eucharistiefeier (E. Aal)

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.00	 ref. Kirche

Ökum. Neujahrsgottesdienst mit 
O. Strüber und B. Wintzer, 
musikalisch begleitet von Isabell 
Weymann, Flöte und Thomas 
Jäggi, Orgel, anschl. Apéro 
Kollekte: Notschlafstelle Baden

Sonntag, 4. Januar
10.30	 Ehrendingen

Familiengottesdienst mit Kreide-
segnung und Aussenden der 
Sternsinger, mit O. Strüber, D. 
Dubois und den Sternsinger-Kin-
dern 
Jahrzeit für Edgar und Margrit 
Mühlebach-Deflorin und Margrit 
Laube-Strittmatter

Dienstag, 6. Januar
09.00	 Werktagskapelle St. Blasius

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier, anschl. Chilekafi im 
Zentrum

Donnerstag, 8. Januar
10.45	 Alterszentrum Breitwies

Ref. Gottesdienst mit B. Wintzer

Veranstaltungen

Donnerstag, 8. Januar
09.15	 ökum. Zentrum, FiZ: Mini-Singen

Eltern oder Grosseltern mit den 
Kleinkindern zusammen zum 
Singen, Tanzen und Musizieren. 
Freiwilliger Kostenbeitrag, keine 
Anmeldung erforderlich

12.00	 Restaurant Engel, Mittagstisch
Bitte abmelden unter Nr. 056 222 
62 40 wer nicht kommen kann. 

14.00	 ökum. Zentrum, Mitenand am 
Nachmittag
First Aid Responder Ehrendingen 
erzählen aus ihrem Alltag als 
Lebensretter. 
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Lengnau-Freienwil – St. Martin

Pfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Sekretariat
Sonja Gehr, Kirchweg 6, 5426 Lengnau 
Mittwoch und Freitag 8.30–11.30 Uhr 
056 241 14 00 
sekretariat@pfarrei-lengnau-freienwil.ch 
Fahrdienst 079 677 35 67 
Andrea Thörig

www. pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Weihnachtssingspiel

Die Kinder der Religionsklassen von Lengnau 
und Freienwil, der Kinderchor und die Sing-
schar führten am 10. Dezember ein stim-
mungsvolles Weihnachtsspiel auf.
Sie spielten, sangen und erzählten die Weih-
nachtsgeschichte, in deren Mittelpunkt das 
Licht stand. Leise ist es vor mehr als 2000 
Jahren aufgegangen und hat Maria, Josef, die 
Hirten mit dem Schäfchen und schlussendlich 
auch die Räuber zum Kind im Stall geführt. 
Der Engel Gabriel und die Sternträger wiesen 
den Suchenden den Weg. Hell und unbeirrbar 
leuchtet das Weihnachtslicht bis heute - für 
alle Menschen.

Text: Doris Mazidi, Bild: Felicitas Weymuth

Kirchgemeindeversamm-
lung vom 13.11.2025

Die Referendumsfrist für die Beschlüsse der 
Kirchgemeindeversammlung wurde nicht be-
nutzt. Somit sind alle Beschlüsse rechtskräftig.

Ein herzliches Dankeschön

geht an alle, welche sich in der Weihnachtszeit 
in unserer Pfarrei engagiert haben.

Bild: S. Gehr

Pfarreichronik

- 1 Kind wurde getauft (3)
- 10 Kinder empfingen die Heilige 
    Erstkommunion (16)
- 10 Jugendliche wurden gefirmt (5)
- 10 Personen sind gestorben (16)
 
In Klammern sehen Sie die Zahlen vom Vor-
jahr.

Kollekten November

Wir danken für folgende Kollekten: 
01. Begleit. zukünft. Seelsorger	 487.45 
02. Kirchenbauhilfe	 296.90 
08. Past. Anliegen des Bischofs	 84.30 
11. Jubla Surbtal	 223.85 
16. Hope Baden	 1'048.25 
23. Kirche in Not	 244.80 
30. Universität Freiburg	 168.20

Grotte Freienwil

Wir danken für folgende Spenden: 
Mai bis November 2025	 815.75 

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
10.30	 Kirche Unterendingen

Eucharistiefeier  / Pastoralraum-
gottesdienst (E. Aal)

Montag, 29. Dezember
15.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.00	 Kirche Lengnau

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.-J. Günther) 
Kollekte: Entlastungsdienste

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
19.00	 Kapelle Freienwil

Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier (O. Strüber) 

Samstag, 3. Januar
16.00	 Kirche Lengnau

Aussendung der Sternsinger 
(G. Domanski)

Sonntag, 4. Januar
10.30	 Kirche Lengnau

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
mit dem Kirchenchor 
Kollekte: Epiphaniekollekte

Montag, 5. Januar
15.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz

Donnerstag, 8. Januar
18.30	 Kirche Lengnau

Aussetzung des Allerheiligsten 
und Anbetung, Beichtgelegenheit

19.00	 Kirche Lengnau
Eucharistiefeier (G. Domanski)

Veranstaltungen

Mittwoch, 7. Januar
09.00	 Pfarreizentrum Lengnau,  

Eltern-Kind-Treff
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Donnerstag, 8. Januar
14.00	 Pfarreizentrum Lengnau,  

Jass- und Spielnachmittag
Frauenverein Lengnau-Freienwil
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Würenlingen – St. Michael

Seelsorger
Marcus Hüttner 
056 281 18 24 
seelsorger@pfarrei-wuerenlingen.ch

Sekretariat
Anita Spannagel 
Kirchweg 10, 5303 Würenlingen 
Montag, 8.30–11.00 Uhr und 
14.30 - 18.00 Uhr 
Dienstag und Freitag, 8.30 - 11.00 Uhr 
 
056 281 11 28 
sekretariat@pfarrei-wuerenlingen.ch

Ein herzliches Dankeschön 
an unsere Gemeinde

Geschätzte Mitglieder unserer Kirchen-
gemeinde,
Zum Jahresende ist es mir ein aufrichtiges 
Anliegen, Ihnen allen herzlich zu danken.
Mein erster Dank gilt Ihnen, liebe Leserin und 
lieber Leser. Sie sind das Fundament unserer 
Gemeinschaft. Ihre Treue ermöglicht es uns, 
aktiv zu sein. Dank Ihrer Kirchensteuern - ein 
Grossteil von 86 Prozent verbleibt direkt in 
Würenlingen - können wir, die von uns finan-
ziell unterstützten Jugendorganisationen wie 
Jungwacht-Blauring, Vokalis und JAST sowie 
weitere Vereine, auch in Zukunft berücksich-
tigen. Es ist schön, Sie an unserer Seite zu 
wissen.
Mein nächster Dank gilt allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern. Vielen Dank für Ihr 
grosses Engagement und Herzblut zum Woh-
le unserer Kirchgemeinde. Ebenso danke ich 
den zahlreichen freiwilligen Helfern, die un-
zählige Stunden ehrenamtlich grossartige 
Arbeit für unsere Pfarrei leisten. Diese Unter-
stützung ist nicht selbstverständlich.
Zuletzt möchte ich es nicht versäumen, den 
Mitgliedern der Kirchenpflege für ihre geleis-
tete Arbeit im vergangenen Jahr zu danken.
 
In diesem Zusammenhang möchte ich auch 
die Gelegenheit für einen Aufruf nutzen: Ha-
ben Sie Interesse, sich einzubringen und Ver-
antwortung zu übernehmen? Wir heissen neue 
Gesichter an unserem Sitzungstisch herzlich 
willkommen. Melden Sie sich ungeniert bei 
mir oder einem anderen Mitglied der Kirchen-
pflege.
 

Mein Wunsch für das kommende Jahr ist, dass 
an den vielen Kriegsschauplätzen dieser Welt 
die Vernunft siegt und friedliche Lösungen 
gefunden werden können.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen persönlich 
für das kommende Jahr in Ihrem Umfeld viel 
Frieden, Gesundheit, Glück und Zufriedenheit.
Isidor Koller, Präsident Kirchenpflege

Feiertage

Das Pfarramt ist vom 24. Dezember 25 bis 
3. Januar 26 geschlossen. Bitte beachten Sie 
die Ansage auf dem Telefonbeantworter.

Drei Könige und Chilekafi

Am 1. Sonntag des Neuen Jahres 2026 feiern 
die «Sterndeuter aus dem Morgenland» mit 
uns den Gottesdienst. Wir dürfen ihre guten 
Wünsche empfangen und danach Weihrauch 
und Kohle, sowie Türkleber mit dem Segens-
wunsch mit nach Hause nehmen.
Herzlichen Dank unseren grossen Ministran-
ten, die jedes Jahr in diese Rolle schlüpfen und 
uns so unsere sonntägliche Feier bereichern!
Gross und Klein sind eingeladen zu diesem 
familiengerechten Gottesdienst am 4. Januar 
um 10.30 Uhr. Schön, wenn Sie genug Zeit 
mitbringen, um im Anschluss auch das Chi-
lekafi im Pfarreiheim zu geniessen.
Wir freuen uns auf viele Mitfeiernde!
Für das «Gottesdienst für alle»-Team:
Marcus Hüttner

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
10.30	 Kirche Unterendingen 

Pastoralraum-Gottesdienst

Dienstag, 30. Dezember
09.00	 Eucharistiefeier (W. Gagesch)

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.00	 Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier (M. Hüttner) 
Jahrzeit für Walter und Frida 
Meier-Meier 
Kollekte: Inländische Mission

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
10.00	 Altersheim WirnaVita 

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.-J. Günther)

Sonntag, 4. Januar
10.30	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (M. Hüttner) 
Besuch der drei Könige 
Dreissigster: Priska Kloter; 
Margrith Lützelschwab 
Kollekte: missio, Sternsinger 
anschliessend Chilekafi

Dienstag, 6. Januar
09.00	 Eucharistiefeier (G. Domanski)

Donnerstag, 8. Januar
17.00	 Altersheim WirnaVita 

Rosenkranz
19.30	 Kirche St. Michael 

Sich etwas Gutes tun 
Worte aus der Bibel / Orgelmusik

Freitag, 9. Januar
10.00	 Altersheim WirnaVita 

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (M. Hüttner)

Veranstaltungen

Donnerstag, 8. Januar
11.30	 Seniorenessen, Restaurant 

Sternen

Unsere Verstorbenen

Margrith Lützelschwab, Würenlingen 
geboren 19.2.1940, †5.12.2025
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Pastoralraum Aare-Rhein

WORAUF MAN 
VERTRAUEN KANN

Worauf kann man sich heute in diesen unge-
wissen Zeiten noch wirklich verlassen ?
 
- Dass die Sonne aufgeht.
- Dass die Sterne auch da sind, wenn man sie 
   nicht sieht.
- Dass Fahrradfahren auch ohne Stützräder 
   möglich ist.
- Dass das Leben heller wird, wenn man  
   beschliesst, die Enttäuschungen in den Wind 
   zu streuen.
- Dass es ergiebiger ist, an Gott zu glauben,  
   als an nichts zu glauben, denn das Nichts 
   hat bekanntlich nicht viel zu bieten.
- Dass es keine Garantie gibt.
 
Dass Vertrauen die einzige Alternative ist, 
wenn man nicht verrückt werden will!
 
Das Seelsorge-Team wünscht für das neue 
Jahr 2026 Gottes Segen, VERTRAUEN ins 
Leben, Zuversicht und viel Freude

Herzliche Gratulation

Wir gratulieren unseren beiden Katechetinnen 
Cornelia Crameri und Manuela Nef zum er-
folgreichen Abschluss ihrer Ausbildung und 

wünschen ihnen weiterhin viel Freude bei 
ihrer Arbeit. 
Zusammen mit 10 weiteren Frauen aus dem 
ganzen Kanton konnten sie am 5. Dezember 
in Aarau in einer stimmungsvollen Feier ihr 
Diplom entgegennehmen. Peter Zürn hat das 
Pastoralraum-Team dort vertreten.
 
Es war eine sehr stimmungsvolle und emotio-
nale Feier. Viele Menschen aus Familie und 
Pfarreien begleiteten die Katechetinnen. «Per-
len» hatten sie als Motto gewählt. Jede hatte 
eine grosse Perle gestaltet und erzählte von 
den eigenen Perlen bei der Ausbildung. Die 
Feier wie die Ausbildung sind getragen von 
den beiden Landeskirchen, der reformierten 
und der römisch-katholischen. Das spielt wun-
derbar zusammen. 
Die offizielle Beauftragung erfolgt in den 
Sternsinger-Gottesdiensten im Januar.

Strahlende Katechetinnen Manuela Nef und 
Cornelia Crameri

Pfarreien

Döttingen St. Johannes Evangelist 
Klingnau St. Katharina 
Koblenz St. Verena 
Kleindöttingen St. Antonius 
Leuggern St. Peter und Paul 
Leibstadt St. Fridolin 
Schwaderloch St. Antonius 
.

Kontakte

Pastoralraumleitung
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Thomas Scheibel 
thomas.scheibel@kath-aare-rhein.ch 
 
Daniela Kalt, Leitungsassistenz 
pastoralraum@kath-aare-rhein.ch

Seelsorgeteam
Aline Mumbauer 
zurzeit im Mutterschaftsurlaub 
 
Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
 
Clia Bugmann 
clia.bugmann@kath-aare-rhein.ch 
 
Christian Coric 
christian.coric@kath-aare-rhein.ch

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Pastoralraum 
Aare-Rhein

Pastoralraum Aare-Rhein
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Weihnachten und Neujahr 
 
24. Dezember 
HEILIG ABEND

Leuggern
ab 15.30 Uhr «Wiehnachts-Gschichte-Weg»
Start bis 16.45 Uhr möglich bei der Kirche, 
musikalische Mitwirkung durch Bläser der 
Brass-Band Aare-Rhein, Lebkuchen und 
Punsch
 
Leibstadt
15.30 Uhr Krippenspiel
 
Klingnau
17.00 Uhr Familiengottesdienst mit Kinder & 
Jugendchor
 
Koblenz
16.45 Uhr offene Krippe vor der Kirche
17.00 Uhr Familiengottesdienst
 
Döttingen
17.00 Uhr Familienweihnachtsfeier mit 
Jugendchor und Band
 
Schwaderloch
17.00 Uhr Krippenspiel
 
Klingnau
18.00 Uhr Eröffnung des Adventsfensters am 
Pfarrhaus; gestaltet von Schüler/innen des 
Religionsunterrichts

 
Kleindöttingen	
21.00 Uhr Messa della vigilia di Natale 
(Missione) mit Eucharistie
 
Klingnau
22.00 Uhr Christmette mit Orgel & Querflöte
anschl. Glühwein am Feuer
 
Leuggern	
22.30 Uhr Christmette mit Orgel & Querflöte
anschl. Glühwein

25. Dezember 
WEIHNACHTEN

Kleindöttingen
10.30 Uhr Weihnachtsgottesdienst mit dem 
Kirchenchor
 
Schwaderloch
10.30 Uhr Weihnachtsgottesdienst mit feier-
licher Musik

27. Dezember

Kleindöttingen
19.30 Uhr Eucharistiefeier (Missione)

28. Dezember

Döttingen
10.30 Uhr Gottesdienst zum Patrozinium mit 
dem Männerchor Döttingen
anschl. gemütliches Beisammensein und ge-
niessen der Rauchwürste
 
Klingnau
20.00 Uhr Blue Moon

1. Januar NEUJAHR

Leuggern
10.30 Uhr Gottesdienst zum Neujahr 
anschl. Apéro
 
Klingnau
17.00 Uhr Gottesdienst zum Neujahr

2. Januar

Leibstadt
19.00 Uhr Feierabendfeier zum Jahresanfang

Sternsinger unterwegs

«Schule statt Fabrik. Sternsingen gegen 
Kinderarbeit.»
 
Missio Schweiz ruft mit der Aktion Sternsin-
gen 2026 zum Einsatz gegen Kinderarbeit auf
 
Die Aktion Sternsingen 2026 macht sichtbar, 
wo Kindheit verletzt wird und wie Kirche kon-
kret Hoffnung stiftet. Unter dem Motto «Schu-
le statt Fabrik» ruft Missio Schweiz dazu auf, 
Kinder weltweit durch Bildung zu stärken und 
ausbeuterische Kinderarbeit zu überwinden. 
Zugleich erleben die beteiligten Kinder in der 
Schweiz, was gelebte Solidarität bedeutet und 
wie Glaube in Tat umgesetzt wird.
 
Rund 160 Millionen Kinder weltweit müssen 
arbeiten – viele unter gefährlichen Bedingun-
gen, die ihnen Bildung und Schutz verwehren. 
Besonders in Bangladesch, dem Schwerpunkt-
land der Aktion 2026, bleibt unzähligen Kin-
dern der Schulbesuch verwehrt, weil sie zum 
Lebensunterhalt der Familie beitragen müs-
sen.
 
Die Sternsingerinnen und Sternsinger ziehen 
auch bei uns im Pastoralraum von Haus zu 
Haus, bringen den Segen zu den Bewohnern 
und sammeln Spenden für das Projekt. Vielen 
Dank für Ihre Unterstützung.

Quelle: missio
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Pastoralraum Aare-Rhein

Döttingen – St. Johannes Evangelist

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Gisela Keller 
Chilbert 24, 5312 Döttingen 
056 245 11 10 
doettingen@kath-aare-rhein.ch 
Montag 8 - 11 Uhr +14 -17 Uhr 
Dienstag geschlossen 
Mittwoch und Donnerstag 8 – 11 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Ich wünsche dir Glück …

...zum neuen Jahr

 
...ich wünsche dir Glück,
deinem Herzen Liebe,
deiner Seele Höhenflüge,
deinem Leben den besten Weg,
deinem Denken Weisheit
und deinem Handeln Mut. 
Und ich wünsche dir Zeit,
denn sie ist der Atem der Freiheit. 
 
Text: Hans Kruppa

Patrozinium  
St. Johannes Evangelist

Johannes ist ein Patron,
der sich auf Veränderung einlässt. Auf seinem 
Weg der Wandlung ringt er nach allen Seiten 
um Beziehung. Darin ist er in diesen Zeiten 
ein wunderbarer Begleiter für die Döttinger 
Pfarrei.
Die kirchiche Tradition hat ihm den Adler an 
die Seite gestellt, ein Tier, das die Flügel aus-
spannt unter Gottes weitem Himmel. Viel-
leicht vermag er uns anstecken im Herzen, 
und wir werden weiter.
Auf diesem Weg feiern wir das Patrozinium 
und freuen uns auf Euch und Sie,
Sonja Rubin, Edith Schifferle, Cornelia Cra-
meri, Peter Zürn und Karin Klemm

Nach dem Festgottesdienst wird im delta ge-
mütlich weitergefeiert. Der Männerchor be-
treibt eine kleine Festwirtschaft. Angeboten 
werden Rauchwürstli, allerlei Getränke und 
Kaffee mit diversen Kuchen. Schön, wenn Sie 
bei diesem traditionellen Anlass mit dabei 
sind. Seien Sie herzlich willkommen!

Sternsingen

Am Sonntag, 11. Januar, erfreuen die Stern-
singer die Menschen in unserem Dorf. Nach 
dem Gottesdienst, welcher um 9.30 Uhr be-

ginnt, sind die Gruppen bis 14.30 Uhr unter-
wegs. Eine Sternsinger-Gruppe besteht aus 
drei Königskindern, einem Sternträger und 
einer Begleitperson. Die Gruppe zieht im zu-
geteilten Quartier von Haus zu Haus, singt 
ein Lied, stellt sich mit einem Sprüchlein vor 
und schreibt mit geweihter Kreide den Segens-
spruch „20*C+M+B+ 2026“ über die Haustür. 
Das sind die Anfangsbuchstaben des Segens 
„Christus Mansionem Benedicat“, das heisst 
übersetzt „Christus segne dieses Haus“.
Mit der aktuellen Aktion Sternsingen setzen 
wir ein Zeichen für Kinderrechte weltweit. Im 
Mittelpunkt stehen in diesem Jahr Projekte 
in Bangladesch, die benachteiligten Kindern 
Bildung, Schutz und eine bessere Zukunft er-
möglichen.
Wenn sie ganz sicher sein möchten, dass die 
Kinder vorbeikommen, ist eine Anmeldung 
sinnvoll. (Cornelia Crameri 076 416 60 16/ 
cornelia.crameri@kath-aare-rhein.ch ). Die 
Sternsinger-Gruppen freuen sich und besu-
chen Sie gerne! Anmeldeschluss ist Sonntag, 
7. Januar.

Frauezmorge …

...Zeit für mich
Der Frauenbund Döttingen lädt am Samstag, 
17. Januar von 9 bis 11 Uhr herzlich zu einem 
einfachen Zmorge ins Pfarreizentrum delta 
ein. 
Sibylle Bernasconi berichtet im Anschluss 
über ihren persönlichen Tiefpunkt, der sie zu 
ihrem Gartenzimmer „Chez moi“ geführt hat. 
Ihre beeindruckende Geschichte rund um Job, 
Familie, Haus und Garten steht stellvertretend 
für viele Frauen.
Anmeldungen nimmt Susanne Widmer bis 
Dienstag, 13. Januar gerne unter frauenbund.
doettingen@gmail.com oder unter Tel. 056 
245 06 65 entgegen. Es wird ein Unkosten-
beitrag erhoben.

Weihnachtsgottesdienste 
in unserem Pastoralraum

Werfen Sie einen Blick auf die Pastoralraum-
seiten 24 und 25. Dort finden Sie nochmals 
alle Weihnachtsgottesdienste und weitere In-
formationen und Hinweise auf Veranstaltun-
gen unseres Pastoralraumes.
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Pastoralraum Aare-Rhein

Klingnau – St. Katharina

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Regina Erhard 
Sonnengasse 28, 5313 Klingnau 
056 245 22 00 
klingnau@kath-aare-rhein.ch 
Montag, Mittwoch 9.00–11.00 Uhr 
Freitag 15.00–17.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

 

Bild: pixabay.com

Neujahrsgottesdienst

Neujahrsgottesdienste haben in unserem Pas-
toralraum gute Tradition. In Klingnau haben 
sie jetzt Premiere. Wir laden herzlich ein am 
1. Januar um 17.00 Uhr zu einem festlichen 
Gottesdienst mit Liedern, Geschichten und 
Gebeten, die zum Anfangen einladen und er-
mutigen. Der Gottesdienst am Morgen entfällt.

«Diese eine Entschei-
dung» – neues Buch der 
Lektüregruppe

Ein guter Vorsatz fürs neue Jahr? Ein gutes 
Buch lesen. Und warum nicht mit anderen 
darüber ins Gespräch kommen? Das können 
Sie in der ökumenischen Lektüregruppe. Sie 
trifft sich immer am ersten Mittwoch im Mo-
nat um 19.30 Uhr im Johanniter, also wieder 
am 7. Januar. Gerade hat sich die Gruppe für 
ein neues Buch entschieden: «Diese eine Ent-
scheidung» von Karine Tuil. Eine Untersu-
chungsrichterin muss über einen jungen 
Mann entscheiden, gegen den ein Terroris-
musverdacht vorliegt. Sier trifft eine folgen-
schwere Entscheidung, die ihr Leben und ihr 

Land auf den Kopf stellen wird. Was sind wir 
bereit aufzugeben, um unsere Sicherheit zu 
gewährleisten? «Dieses Buch ist atemberau-
bend, es ist spannend, es ist aktuell, es ist 
grandios gut geschrieben» meint Elke Heiden-
reich. Wir lesen bis zum 7. Januar die ersten 
100 Seiten. Kommen Sie doch einfach dazu. 
Keine Anmeldung erforderlich.
 

Save the date:  
Musik und Tanz in der  
Kirche Klingnau

Am Samstag, 25. April, und am Sonntag, 26. 
April, jeweils um 18.00 Uhr wird die Stadt-
kirche Klingnau zum Ort einer ganz beson-
deren Erfahrung. Unter dem Titel «Verwand-
lung und Neubeginn» erfüllen Tänzerinnen 
und Musikerinnen die Kirche mit Bewegung 
und Klang. Die Leitung hat die Aargauer Cho-
reografin Brigitta Luisa Merki aus Baden, die 
unter anderem von ihren Inszenierungen in 
den Räumen der Klöster Fahr, Wettingen und 
Königsfelden bekannt ist. Der Pastoralraum 
Aare-Rhein gestaltet diesen aussergewöhn-
lichen Anlass als Teil des aktuellen Zukunfts-
prozesses. Kirchenräume sind immer auch 
öffentliche Räume. Künstlerinnen und Künst-
ler öffnen darin neue Erfahrungsräume, ma-
chen ungewohnte und verbindende Erlebnis-
se möglich. Tanz und Musik fügen sich ohne 
Berührungsängste in eine gottesdienstliche 
Feier ein. Der Eintritt ist frei. Es wird eine 
Kollekte geben. Save the date.
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Pastoralraum Aare-Rhein

Koblenz – St. Verena

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Käthi Graf-Jauch 
Schulstrasse 9, 5322 Koblenz 
056 246 16 16 
koblenz@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch, Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Vorstellung der Erstkom-
munionkinder

Am 2. Adventssonntag feierten wir den tra-
ditionellen Vorstellungsgottesdienst der Erst-
kommunion-Kinder. 
 
Gemeinsam mit Brigitte Rennhard haben die 
Kinder den Gottesdienst mitgestaltet. 
Es war eine schöne und stimmungsvolle Feier.

Die Kinder hängten die Flamme mit ihrem 
Foto und Namen an die Lichterkette

Foto : Joe Afonso

Chilekafi

7. Januar 2026
Auch im 2026 laden wir herzlich zum Chile-
kafi nach dem Gottesdienst ein. Wir freuen 
uns auf einen heiteren und gemütlichen Aus-
tausch.

Sternsinger unterwegs

Samstag 10. Januar 2026
Unsere Sternsinger ziehen am Samstag 10. 
Januar durch die Strassen von Koblenz und 
bringen Freude und Segen in Häuser und Woh-
nungen.
Genau Informationen zur Sternsinger Aktion 
2026 finden Sie auf der Pastoralraum-Seite.
Wir sagen ganz herzlichen Dank für Ihre 
Unterstützung.

Alle Kinder welche gerne bei den Sternsingern 
mitmachen möchten, weil es eine tolle und 
gute Sache ist, melden sich bitte bei Lara Grob 
Tel. 078 823 53 53 oder lgrob@bluewin.ch an.
 
Am Sonntag 11. Januar 2026 um 10.30 Uhr 
sind alle ganz herzlich zum Sternsinger-Fami-
liengottesdienst eingeladen.

«Es guets Neus»

Das neue Jahr sieht mich freundlich an,
und ich lasse das Alte mit seinem 
Sonnenschein und Wolken hinter mir.

Die Kirchenpflege und Mitarbeiter/innen der 
Kirchgemeinde Koblenz und das Pastoralteam 
wünschen Ihnen allen ein gesegnetes, frohes 
Neues Jahr mit vielen netten Begegnungen 
und Zeit füreinander. 

Werfen Sie einen Blick …

... auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen und Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen und 
Themen.

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Pastoralraum Aare-Rhein

Kleindöttingen – St. Antonius und Kapelle Böttstein

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Rossella Caruso 
Antoniusweg 16, 5314 Kleindöttingen 
056 245 33 27 
kleindoettingen@kath-aare-rhein.ch 
Dienstag und Donnerstag 
14.00-16.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Weihnachtsgottesdienst

Am 25. Dezember 2026 lädt die Antoniusp-
farrei zum festlichen Weihnachtsgottesdienst 
um 10.30 Uhr in die Antoniuskirche ein. 
 
Der Kirchenchor Leuggern unter der Leitung 
von Alberto Rinaldi wird die Feier musikalisch 
begleiten.
 
Alle sind herzlich eingeladen, gemeinsam die 
Weihnachtsfreude zu feiern und in feierlicher 
Atmosphäre Weihnachten zu begehen.

Sternsinger 2026 –  
Kinder bringen Licht und 
Segen

Auch im neuen Jahr machen sich die Stern-
singerinnen und Sternsinger der Antoniusp-
farrei auf den Weg, um den traditionellen 
Haussegen zu den Menschen zu bringen. 
 
Mit Liedern, Kreide und viel Freude besuchen 
die Kinder vom 07.01.2026 - 11.01.2026 die 
Familien unserer Gemeinde.
 
Der Sternsinger-Gottesdienst wird am Sonn-
tag, 11. Januar 2026, um 10.30 Uhr in der 
Antoniuskirche gefeiert. Anschliessend lädt 
der Pfarreirat zum Chilekafi und Königsku-
chenessen ein.

Cook and Chill

Auch nächstes Jahr geht es weiter mit dem 
Cook & Chill.
 
Gemeinsam werden leckere Gerichte zuberei-
tet, miteinander gekocht, gegessen und natür-
lich viel gelacht.
 
Anmeldung bei Clia Bugmann 079 948 61 73

Senioren Spielnachmittag 
startet wieder

Ab Januar 2026 startet der Senioren Spiel-
nachmittag wieder im Pfarreizentrum Klein-
döttingen.
 
Alle Senioren ab 60 Jahren der Gemeinde 

Böttstein sind herzlich eingeladen, gemein-
sam zu spielen, zu lachen und bei Kaffee und 
Kuchen gemütliche Stunden zu verbringen. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
 
Dies findet jeden Donnerstag von 14 bis 17 Uhr 
statt. 
 
Merken Sie sich die nächsten Termine vor: 
08./22. Januar, 05./19. Februar, 5./19. März

Gelungene Senioren  
Adventsfeier 60+

Am 9. Dezember 2025 fand die Senioren-Ad-
ventsfeier 60+ statt. 
 
In einer gemütlich-weihnachtlichen Atmo-
sphäre verbrachten die Seniorinnen und Se-
nioren einen fröhlichen und genussvollen 
Adventsnachmittag. 
 
Sie genossen das liebevoll zubereitete Essen, 
die gesellige Stimmung und das gemeinsame 
Feiern in entspannter Runde.

Werfen Sie einen Blick …

... auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen und Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen und 
Themen.
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Pastoralraum Aare-Rhein

Leuggern – St. Peter und Paul

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Daniela Kalt 
Kirchplatz 7, 5316 Leuggern 
056 245 24 00 
leuggern@kath-aare-rhein.ch 
Geöffnet Dienstag 8.00–11.00 Uhr und 
14.00–16.00 Uhr 
Mittwoch und Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Weihnachten in unserer 
Pfarrei 

In diesem Jahr laden wir an Heiligabend zum 
«Wiehnachts-Gschichte-Weg» ein. Sie können 
von 15.30 bis 16.45 Uhr bei der Kirche Leug-
gern starten. Dieser Weg wird vom Heilig-
Abend-Familiengottesdienst-Team gestaltet. 
Wir freuen uns, dass Mitglieder der Brass-
Band Aare-Rhein den Anlass musikalisch be-
gleiten werden. Es sind alle herzlich eingela-
den.
 

Ausschnitt aus dem Hochaltarbild in 
Leuggern

Am Heiligabend um 22.30 Uhr feiern wir die 
Christmette. Aufstrahlendes Licht wird über 
uns leuchten: Ein Stern, der einem Kind zu-

liebe die alte Ordnung sprengt, wartet auf uns. 
Er will zu deinem Stern werden. 
Karin Klemm, Seelsorgerin in unserem Pas-
toralraum, wird den Gottesdienst mit uns fei-
ern. Organist Markus Florian und Julia Ra-
mirez, Querflöte werden dieser Feier den 
musikalischen Rahmen geben. Im Anschluss 
lädt der Verein Ehemalige von Jungwacht & 
Blauring Leuggern zum Glühwein auf dem 
Kirchplatz ein.
 
Den Festgottesdienst zu Weihnachten feiern 
wir am Donnerstag um 10.30 Uhr in der An-
toniuskirche in Kleindöttingen. Andreas Zim-
mermann, Spitalseelsorger, wird dem Gottes-
dienst vorstehen. Alberto Rinaldi und der 
Kirchenchor Leuggern werden die Feier mu-
sikalisch begleiten.
 
In den Kirchen unseres Pastoralraumes lie-
gen Flyer mit dem gemeinsamen Gottes-
dienst-Angebot über die Festtage auf. Bitte 
bedienen Sie sich.

Werfen Sie einen Blick …

... auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen + Hinweise.

Sternsingen 2026

Am Beginn des neuen Jahres gehen auch in 
unserer Pfarrei wieder Mädchen und Buben 
als Könige verkleidet von Haus zu Haus. Sie 
erzählen von der Geburt Jesu, schreiben den 
Haussegen 20*C+M+B+26 über die Türen und 
sammeln Geld, mit dem die Arbeit des Hilfs-
werkes MISSIO unterstützt wird, diesmal be-
sonders für Bildungsprojekte in Bangladesch.

Wir hoffen, dass viele Kinder und Jugendliche 
beim diesjährigen Sternsingen mitmachen 

und in den Tagen vom 3. und 11. Januar 2026 
unterwegs sein werden. 
 
Am Sonntag, 11. Januar um 10.30 Uhr feiern 
wir dann den Sternsinger-Gottesdienst. In 
diesem Jahr zusammen mit der Pfarrei Klein-
döttingen in der Antoniuskirche in Kleindöt-
tingen.
Zum anschliessenden Chilekafi mit Königs-
kuchen sind alle herzlich ins Pfarreizentrum 
in Kleindöttingen eingeladen.

Foto: pixabay

Der Königskuchen wird übrigens traditions-
gemäss von Jugendlichen aus dem Firmvor-
bereitungskurs unter fachkundiger Anleitung 
von Silvia Schmid und Nicole Nydegger in der 
Lupenküche in Leuggern gebacken.

Das Pfarramt-Team  
Leuggern wünscht  
Ihnen allen von Herzen  
ein Frohes und gesegne-
tes Weihnachtsfest und 
dann guten Rutsch ins 
Neue Jahr!

Foto: Pfarrei Leuggern
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Pastoralraum Aare-Rhein

Leibstadt – St. Fridolin Schwaderloch – St. Antonius

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Regina Erhard 
Kirchweg 221, 5325 Leibstadt 
056 247 11 30 
leibstadt@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch 13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Aus einer Wurzel zart

Mit Brot und Wein und mit Menschen offenen 
Herzens, so wurde in der Leibstadter Kirche 
der 2. Advent gefeiert. Eingeladen hatten die-
ses Jahr ein Pastoralraumteam: Rita Pfister, 
Lektorin aus Döttingen und Peter Zürn, Seel-
sorger aus Klingnau, Karin Klemm, Seelsor-
gerin und Ivo Grgic, Lektor, beide aus Leib-
stadt. Die Krönung dieses Teams war der 
Musiker, Markus Florian am Piano. Er gestal-
tete mit der Musik das, was auf dem Tisch mit 
Brot und Wein geschah: Die alte Tradition der 
Adventslieder pflegen und genauso gekonnt 
dazu improvisieren, so, dass das Alte neu zu 
Herzen ging.
 
Für alte Kostbarkeiten neue Wege suchen, so 
wurde im vergangenen Jahr die Tradition be-
gonnen, sich der Wurzeln der christlichen Ge-
meinschaften zu erinnern. Wie es angefangen 
hat mit dem Feiern um einen Tisch herum mit 
Brot und Wein. Dieses Jahr wurde es ziemlich 
eng um die drei Tische herum, die in der Kir-
che gedeckt waren. Die Feier fand an dem Ort 

statt, an dem früher Kirchenbänke standen. 
Einige davon sind weg, andere sind jetzt mo-
bil. So wird Feiern um die Tische herum mög-
lich. 75 Menschen waren gekommen und es 
schien aber gar nicht so schlimm, in einer 
Kirche zusammenzurücken. Segen wurde über 
Wein, Saft und Brot gesprochen. Zu den An-
fängen der christlichen Kirchen gehört auch 
die Vision, dass der Frieden naht, wenn Men-
schen sich öffnen, wenn es bunt werden darf 
und Verschiedenheit Platz hat. Wenn in ver-
schiedenen Sprachen zu hören ist, wovon der 
Prophet Jesaja erzählte: «Auf, wir wollen im 
Licht Gottes gehen». Dann wird es heller und 
leichter, dieses Leben. Adventlicher.
Text: Karin Klemm, Foto: Karin Kalt

Die Sternsinger sind 
unterwegs und bringen 
Segen,

am Samstagnachmittag, 3. Januar 2026, 	  
in Leibstadt und am Sonntagnachmittag, 	  
4. Januar 2026, in Schwaderloch.
 
Und Sie sind eingeladen den Kindern die Her-
zen und die Türen zu öffnen, um sich erinnern 
zu lassen, dass Solidarität mit Kindern in 
unseren Genen angelegt ist. 
 
Dieses Jahr wird von dem Hilfswerk Missio 
dazu aufgerufen, Kindern Bildung zu ermög-
lichen und unter dem Motto «Schule statt Fa-
brik» sich gegen Kinderarbeit einzusetzen. 
Und Segen wird über Ihren Türen aufstrahlen.
 
Wenn Sie in Leibstadt ganz sicher gehen  
wollen, dass die Sternsinger bei Ihnen vorbei-
kommen, melden Sie doch im Pfarramt, 	  
056 247 11 30, leibstadt@kath-aare-rhein.ch,  
oder bei Yvonne Kramer, 056 247 15 81, 	  
yvonne-kramer@sunrise.ch.

Herzliche Gratulation

Am 31. Dezember feiert Philomena Roth aus 
Schwaderloch ihren 92. Geburtstag. Wir gra-
tulieren ihr herzlich zu diesem Jubeltag.

Zum Abschluss des  
Jahres:

Lass Dich einladen für die «Weisst Du noch's»,
– für das, was Dich in diesem Jahr hat über 	 
   Dich selber lachen lassen,
– und das, was Dein Leben unerwartet 	  
   beschenkt hat.
– Lass Dich einladen, die Mühen mit dem 	  
   Schweren in diesem Jahr zu ehren.
– Seufze tief vor dem Unerledigten und sage	 
   Dir laut deutlich: Alles hat seine Zeit, für	  
   dieses Jahr habe ich mein Bestes gegeben. 
– Lege alles in Gottes Hand und öffne Dein	  
   Herzensohr. Vielleicht hörst Du die 	  
   Stimme im Rauschen des Waldes, im 	  
   Fallen der Schneeflocken oder in der Stille:	 
   «Fürchte Dich nicht, ICH bin da für Dich»
 
Einen guten Übergang ins neue Jahr 	  
wünschen Karin Klemm, Seelsorgerin, 	  
und Regina Erhard, Sekretärin	  

Bild: pixabay.com
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Pastoralraum Aare-Rhein

Gottesdienste

Samstag, 27. Dezember
19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Eucharistiefeier der Missione 
in Italienisch und Deutsch

Sonntag, 28. Dezember
10.30	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Patrozinium St. Johannes 
Evangelist 
(Karin Klemm und Peter Zürn 
sowie Mitgestaltung durch Sonja 
Rubin, Cornelia Crameri und Edith 
Schifferle, Musik: Männerchor 
Döttingen unter der Leitung von 
Armin Hauser, Klavier: Sonja Jeck) 
Dreissigster für Max Arthur 
Höchli. 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem 
Anschliessend gemütliches 
Beisammensein im delta. 

20.00	 Klingnau, St. Katharina
Blue Moon zum Jahresende 
Mit Mirjam Wiggenhauser, wenig 
Worten von Peter Zürn und einem 
einfachen Kerzenritual.

Montag, 29. Dezember
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranzgebet deutsch

Dienstag, 30. Dezember
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Gottesdienst fällt aus 

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet im Andachts-
raum 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet italienisch

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranzgebet kroatisch

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
09.00	 Klingnau, St. Katharina

FÄLLT AUS Gottesdienst mit 
Kommunionfeier 

10.30	 Leuggern, St. Peter und Paul
Neujahrs-Gottesdienst mit 
Kommunionfeier 
(Andreas Zimmermann, Musik: 
Markus Florian) 
Kollekte für die Inländische 
Mission IM. Mit dieser Kollekte 
werden die Renovationen der 

Heilig-Kreuz-Kirche des Klosters 
der Fanziskaner-Minoriten in 
Fribourg sowie der zwei Pfarrkir-
chen Mariä Unbefleckte Empfäng-
nis in Monthey und Mariä Geburt 
in Miécourt unterstützt. Das 
Franziskanerkloster und die zwei 
Pfarreien sind dringend auf Hilfe 
von aussen angewiesen.  
Anschliessend Apéro im Pfarrei-
heim Lupe 

17.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst zu Neujahr 
(Peter Zürn, Musik: Margareta 
Graf) 
Epiphaniekollekte 2026. Die 
Inländische Mission als ältestes 
katholisches Hilfswerk in der 
Schweiz unterstützt seit mehr als 
160 Jahren kleine Pfarreien und 
Kirchgemeinden, die notwendige 
Kirchensanierungen nicht aus 
eigener Kraft finanzieren 
könnten. Die Kollekte von 2026 ist 
für drei Kirchen in Freiburg (FR), 
Monthey (VS) und Miécourt (JU) 
bestimmt.

Freitag, 2. Januar
Berchtoldstag 
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Andreas Zimmermann) 

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst entfällt 

19.00	 Leibstadt, St. Fridolin
Feierabendfeier mit Ausräuchern 
der Kirche 
(Karin Klemm, Annamaria Müller, 
Musik: Karl Selbach) 

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Cenacolo di Preghiera con recita 
del Santo Rosario 
Gebetsgruppe italienisch

Samstag, 3. Januar
19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Eucharistiefeier der Missione 
in Italienisch und Deutsch

Sonntag, 4. Januar
10.00	 Klingnau, Radiopredigt

mit Peter Zürn, Radio SRF 2 
Kultur oder immer auf  
radiopredigt.ch 

10.30	 Leibstadt, St. Fridolin
Sternsinger Gottesdienst 
(Karin Klemm, Musik: Thomas 
Scheibel, Pirmin Scheibel, Eckhard 

Kopetzki und Markus Florian) 
Einzug der Sternsinger mit 
Pauken- und Fanfarenklängen. 
Kollekte für die Sternsingerak-
tion

Dienstag, 6. Januar
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Eucharistiefeier 
(Walter Gagesch) 

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet im Andachts-
raum 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet italienisch

Mittwoch, 7. Januar
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Einstimmung in den Tag 
(Liturgie-Gruppe) 
Anschliessend sind alle zum Kafi in 
die Pfarreiküche eingeladen. 

09.00	 Koblenz, St. Verena
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner) 
anschl. laden wir herzliche zum 
Chilekafi ein 

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet kroatisch 

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 8. Januar
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
Gestaltet von den Frauen der 
Donnerstag-Morgen-Gottes-
dienstgruppe. Anschliessend 
geniessen wir zusammen eine 
Tasse Kaffee oder Tee im delta. 

09.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn) 

19.00	 Leuggern, St. Peter und Paul
Donnerstagsgebet

Freitag, 9. Januar
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Reformierter Gottesdienst 
(Pfr. Dan Breda) 

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner)
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20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Cenacolo di Preghiera con recita 
del Santo Rosario 
Gebetsgruppe italienisch

Veranstaltungen

Sonntag, 4. Januar
17.00	 Klingnau, St. Katharina

Take Off 2026 – Neujahrskonzert 
«Planet Earth – As Within So 
Without» 
Mit der Pianistin Lisa Maria 
Schachtschneider  
Anschliessend Apéro im Rittersaal 
des Klingnauer Schlosses 
Eintritt frei, mit Kollekte 

Montag, 5. Januar
14.00	 Klingnau, Johanniter

Strickfrauen «Offener Treff» 
Wir treffen uns zum Stricken, 
Jassen oder einfach zu einem 
Schwatz bei Kaffee und Kuchen. 
Kontakt: Monika Suter,  
056 245 19 21. Offen für alle. 

19.00	 Klingnau, Johanniter
Meditation von 19.00 bis  
20.30 Uhr mit Anita Kalt. 

Dienstag, 6. Januar
13.00	 Koblenz, Don Bosco

Mütter-/Väter-Beratung 
Die Beratungen finden in der 
Regel jeden 1. Dienstag im Monat 

nachmittags statt. 
Tel. Beratungsangebot unter 056 
245 42 40 oder per E-Mail unter 
info@mvbzurzach 

Mittwoch, 7. Januar
09.00	 Klingnau, Johanniter

Chrabbel-Träff 
Wir freuen uns auf alle «Chrab-
bel-Kinder» von 0 bis 3 Jahren in 
Begleitung von Mami oder Papi.  
Kontakt: Florinda Wagner,  
076 533 05 17,  
florinda.cucci@gmx.ch 

10.00	 Kleindöttingen, Küche
Mütter-Väter-Beratung 
Offene Beratung durch die 
Mütter-/Väterberatung Zurzach. 
Ohne Voranmeldung. Zum 
Austausch und vernetzen 
gedacht. 
Weitere Informationen erteilt 
gerne die Mütter-/Väterbera-
tung 056 245 10 40 oder info@
gsbz.ch 

19.30	 Klingnau, Johanniter, Fehrstube
Lektüregruppe 
Kontakt, Infos: Peter Zürn, peter.
zuern@kath-aare-rhein.ch 

Donnerstag, 8. Januar
14.00	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum

Senioren Spielnachmittag 
Alle Senioren sind zum Spielnach-
mittag eingeladen. Es wird 
gespielt, gelacht und Kaffee und 

Kuchen zusammen genossen. Es 
braucht keine Anmeldung. Alle 
sind herzlich willkommmen. Das 
neue Leitungsteam freut sich auf 
viele altbekannte und neue 
Gesichter! 

Freitag, 9. Januar
09.30	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum

Chrabbeltreff 
Es sind alle Mamis und Papis, 
Grosseltern und andere Bezugs-
personen mit ihren Kleinkindern 
herzlich willkommen. Gemütliches 
Beisammensein, ein Austausch 
unter Gleigesinnten, Käffele, 
zusammen spielen, lachen und 
reden. 

17.00	 Kleindöttingen, Foyer
Cook&Chill 
Kochen und Chillen von und mit 
Jugendlichen. 

Unsere Verstorbenen

† 11. Dezember, Margaretha Da Rin-
Tütsch, 1940, Kleindöttingen/Klingnau; † 
04. Dezember, Willi Silvia, 1943, Kleindöt-
tingen; † 4. Dezember, Ernst Hauser, 
Gippingen, 1933 
 
Gott möge unsere Verstorbenen in sein 
himmlisches Reich aufnehmen und den 
Angehörigen schenke er seinen Trost.
 

Propstei Wislikofen

Integrale Standortbestimmung –  
Seminar
Fr 2.1., 18 Uhr bis So 4.11., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Der Kurs bietet die 
Möglichkeit der persönlichen Rückschau, 
mit Blick auf das Kommende. Die Gestal-
tung von Übergängen ist verbunden mit 
Träumen, Zielen und Werten. Die vermit-
telten Werkzeuge tragen dazu bei, 
künftige Standortbestimmungen selbst 
vorzunehmen. Leitung: Lukas Niederber-
ger. Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 
201 40 40

Zen-Aufbaukurs
Fr 16.1., 17 Uhr bis Sa 18.4., 17 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Der Aufbaukurs 
schliesst inhaltlich an den Besuch einer 
Zen Einführung an. Er umfasst vier 
Einheiten und gibt einen fundierten 
Einblick in die Grundlagen der Zen 
Meditation, die nahtlos und sehr hilfreich 
in die Übung des Zazen (Meditation im 
Sitzen) fliessen. Leitung: Ursula Popp. 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 201 
40 40

Ein Wochenende der Stille und  
inneren Einkehr
Fr 30.1., 18 Uhr bis So 1.2., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Im gemeinsamen 
Sitzen und still werden können Sie sich in 

die Praxis des Zen vertiefen – jenseits 
von Alltag und Ablenkung. Zen-Vorträge 
eröffnen dabei neue Perspektiven. 
Leitung: Klaus-Peter Wichmann. Anmel-
dung: www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Aus der Ruhe wächst die Kraft
Sa 31.1., 9.30 bis 16 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Winter: Die Natur geht in den 
Winterschlaf. Doch in diesem Rückzug 
bereitet sich neues Leben vor. Die 
Wasserphase im QiGong steht für Ruhe 
und Einkehr. Sie gibt Raum, Kraft zu 
schöpfen, bevor mit dem Rühling ein 
neuer Zyklus beginnt. Leitung: Susanne 
Andrea Birke. Anmeldung: www.propstei.
ch, T 056 201 40 40
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Agenda
Veranstaltungen 

Heiliges Jahr Abschlussgottesdienst
So 28.12., 10 Uhr in der Kathedrale 
St. Urs und Viktor, Solothurn. Feierli-
cher Abschluss des Jubiläumsjahres im 
Bistum Basel mit Eucharistie. Vorsitz: 
Diözesanbischof Felix Gmür.

Neujahrsfestgottesdienst
Do 1.1., 10 Uhr in der Kathedrale St. Urs 
und Viktor, Solothurn mit Weihbischof 
Josef Stübi.

Integrale Standortbestimmung
Fr 2.1., 18 Uhr bis So 4.1., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Der Kurs bietet die 
Möglichkeit der persönlichen Rück-
schau, mit Blick auf das Kommende. 
Die vermittelten Werkzeuge tragen 
dazu bei, künftige Standortbestimmun-
gen selbst vorzunehmen. Leitung: 
Lukas Niederberger. Auskunft und 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 
201 40 40

Pilgern auf Segenswegen
So 4.1., Treffpunkt 9 Uhr in der Kath. 
Kirche Fischbach-Göslikon. Parkplätze 
vorhanden. Schweigend pilgern wir 
entlang der Reuss bis zur vorbarocken 
Kapuzinerkirche in Bremgarten. 
Verschiedene Impulse und Gebete 
begleiten uns und regen zum Nachden-
ken an. Wanderzeit ca. 3 Std. Mittages-
sen im Restaurant Jojo der Josef-Stif-
tung. Leitung/Auskunft/Anmeldung: 
Monika Ender, T 079 667 65 10,  
www.pilgern-auf-segenswegen.ch

Gospelkonzert
So 11.1., 17 Uhr, Katholische Kirche 
Lenzburg. Jahreskonzert des Gospel-
chor Kumbaya. Der Chor präsentiert, 
begleitet von einer 4-köpfigen Band, 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit bekannten Gospelsongs, wunder-
schönen Balladen und einigen Neuent-
deckungen. Es erwartet Sie ein stim-
mungsvoller Abend voller Energie und 
Freude. Eintritt frei, Kollekte. 

Chorkonzert
So 18.1., 17 Uhr, Kirche St. Anton, 
Wettingen. Der Kammerchor Akusma 
singt gemeinsam mit 3 weiteren 
Chören Karl Jenkins Werk «The 
Pacemaker». Gesamtleitung: David 
Haladjian. Eintritt: 30 Franken. 
Vorverkauf: eventfrog.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 27. Dezember
Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 28. Dezember
Perspektiven. Und der Mörder war 
immer … der Pastor. «Früher» waren 
Pfarrer im TV-Krimi noch die Guten. 
Heute werden religiöse Figuren oft 
zwielichtig gezeichnet und rasch zu 
Tatverdächtigen. Theologe Beat Völlmi 
hat den Vorabendkrimi «obduziert». 
Radio SRF 2 Kultur, 8.30 Uhr.
Christkath. Predigt mit Diakonin 
Susanne Cappus, Dornach. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr

Dienstag, 30. Dezember
Sternstunde Religion. Lust oder Last? 
Die sieben Todsünden heute. Ein Blick 
darauf ist ein Blick in den gesellschaft-
lichen Spiegel unserer Zeit. Was 
bedeutet «sündigen» für bekannte 
Schweizerinnen und Schweizer? 
SRF Info, 11 Uhr

Mittwoch, 31. Dezember
«Emil – 10 Tipps zum Jahreswechsel». 
Die 10 Tipps von Emil Steinberger für 
das neue Jahr werden die nächsten 52 
unverbrauchten Wochen mit guten 
Vorsätzen füllen. SRF 1, 18.10 Uhr

Donnerstag, 1. Januar
Sternstunde Religion. Chasing the 
Light (Irland 2024). Ein Film über 
einen charismatischen Visionär, eine 
lebendige Gemeinschaft, spirituelle 

Hingabe und enttäuschte Erwartungen. 
SRF 1, 10 Uhr
Sternstunde Musik. Das Neujahrskon-
zert der Wiener Philharmoniker. SRF 1, 
11.15 Uhr

Samstag, 3. Januar
Das Wort zum Sonntag spricht Reto 
Studer, ev.-ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Dienstag, 6. Januar
rec. Sterben für den Papst. Warum 
gehen junge Männer in die Schweizer-
garde? Sie müssen ihr Leben geben, um 
jenes des Papstes zu retten. Was bewegt 
sie, trotz Skandalen und Kritik an der 
katholischen Kirche, deren Oberhaupt 
zu beschützen? Livio Chistell begleitet 
Gardisten hinter den Mauern des 
Vatikans. SRF 2, 10.50 Uhr

Mittwoch, 7. Januar
rec. Angst vor dem Scheitern. Die 
Angst zu scheitern kennen alle – doch 
kaum jemand spricht darüber. Martin 
Lustenberger trifft Menschen, die offen 
über ihre Misserfolge reden. SRF 2, 
10.50 Uhr

Freitag, 9. Januar
rec. Einsam trotz Familie. Warum 
fühlen sich Eltern allein? Anna 
Kreidler fragt sich, warum Einsamkeit 
gerade Mütter und Väter trifft. SRF 2, 
10.50 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 28. Dezember
Fest der Heiligen Familie (Farbe Weiss 
– Lesejahr A). Erste Lesung: Sir 3,2–
6.12–14; Zweite Lesung: Kol 3,12–21; 
Ev: Lk 2,41-52

Sonntag, 4. Januar
Zweiter Sonntag nach Weihnachten 
(Farbe Weiss – Lesejahr A). Erste 
Lesung: Sir 24,1–2.8–12; Zweite 
Lesung: Eph 1,3–6.15–18; Ev: John 
1,1–18

Agenda
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Sammeln für benachteiligte Pfarreien 

Epiphaniekollekte 
Jedes Jahr zum Dreikönigstag wird in den Kir-
chen eine Kollekte für finanziell benachteiligte 
Pfarreien und Klöster gehalten. Die Auswahl 
treffen die Bistümer gemeinsam mit der Inländi-
schen Mission, die auch die Organisation der 
Kollekte übernimmt. Dieses Jahr wird das Geld 
der Epiphaniekollekte für die Kirche der Franzis-
kaner-Minoriten in Freiburg sowie für die Pfarr-
kirchen in Monthey (VS) und in Miécourt (JU) 
verwendet. 

Im «IM-Magazin» der Inländischen Mission wer-
den die drei Epiphanieprojekte ausführlich 
vorgestellt: www.im-mi.ch

Gewinnspiel

Beim Blick in den Sternenhimmel stellen sich die Menschen seit Urzeiten 
Fragen: Woher kommt das alles? Gibt es einen Sinn dahinter? Das Buch 
«Staunen unterm Himmelszelt» gibt eine gut verständliche Einführung in die 
Astronomie und verbindet sie mit spirituellen Überlegungen zu den 
Himmelskörpern. Ausserdem werden eine Reihe von «Sternenfreunden» 
vom Mittelalter bis heute vorgestellt, unter anderem Franz von Assisi oder 
Ignatius von Loyola.
Teilnahme an der Verlosung: per E-Mail unter dem Stichwort «Sternstun-
den» an redaktion@lichtblick-nw.ch. Teilnahmeschluss: 7. Januar 2026.
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Am 21. Dezember erreicht die Erde kurz nach 
16 Uhr mitteleuropäischer Zeit auf ihrer Um-
laufbahn jenen Punkt, an dem die Nordhalb-
kugel am stärksten von der Sonne weg ge-
neigt ist. Die scheinbare Bahn der Sonne über 
den Himmel verläuft so flach, dass sie auch 
mittags nur knapp 19 Grad über den Horizont 
steigt. Nur 8,5 Stunden Sonnenlicht gibt es 
jetzt – der kürzeste Tag im Jahr. Dieser Zeit-
punkt markiert die Wintersonnenwende, den 
astronomischen Winteranfang. Wir sind in 
der dunkelsten Jahreszeit angekommen. In 
dieser dunklen Zeit feiern Christinnen und 
Christen die Geburt von Jesus, dem Licht der 
Welt.

Sechs Monate vorher
Auf liturgie.ch stellt der Theologieprofessor 
Albert Gerhards die Geburt Jesu rund um den 
kürzesten Tag in Verbindung mit der Geburt 
Johannes des Täufers sechs Monate vorher, 
am längsten Tag des Jahres: «Das Fest der 
Geburt Johannes des Täufers am 24. Juni be-
findet sich nicht zufällig am entgegengesetz-
ten Ende des Jahreskreises zum Weihnachts-
fest am 25. Dezember», schreibt Gerhards. 

Licht in der dunkelsten Zeit
Kurz vor Weihnachten ist Wintersonnenwende, wir er-
leben den kürzesten Tag. Der Blick in die Bibel zeigt, wie 
der Jahreslauf mit seinen kosmischen Wendepunkten mit 
dem Leben Jesu verknüpft ist.

Nachdem der Engel im Lukasevangelium 
Maria die Geburt eines Sohnes angekündigt 
hat, erwähnt er, dass ihre Verwandte Elisabeth 
bereits im sechsten Monat schwanger sei (Lu-
kas 1,36). Elisabeth bringt ihren Sohn Johan-
nes den Täufer also sechs Monate vor Jesu 
Geburt zur Welt. So wird die Zeit mit ihren 
kosmischen Wendepunkten wie Sommer- und 
Wintersonnenwende theologisch mit dem Le-
ben Jesu verknüpft. «Er muss wachsen, ich 
aber muss kleiner werden», sagt Johannes der 
Täufer zu den Jüngern über Jesus (Johannes 
3,30) – nach Johannes’ Geburt wurden die 
Tage kürzer, nach Jesu Geburt wieder länger. 
«Die biblische Lichtmetaphorik verbindet sich 

organisch mit der unmittelbaren kosmischen 
Erfahrung», hält Gerhards fest.

Weihnachtslichter und Johannisfeuer
Heiligabend am 24. Dezember, zur Zeit der 
Wintersonnenwende, lässt sich in Verbindung 
stellen mit dem Brauchtum rund um den Ge-
burtstag Johannes’ des Täufers am 24. Juni, 
zur Zeit der Sommersonnenwende. Gerhards 
schreibt: «Das Johannisfeuer ist ein Pendant 
zu den weihnachtlichen Lichtern und erhält 
seine Kraft aus dem Osterfeuer, dem Zeichen 
des Sieges des Lichtes über die Dunkelheit, 
des Lebens über den Tod.»

Marie-Christine Andres

Fenster in der Kirche von Taizé: Maria und Elisabeth begegnen sich. Wer genau hinschaut, 
 erkennt die Kinder in ihren Bäuchen. Der ungeborene Johannes fällt vor Jesus auf die Knie.
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Die andere Sicht

Während bei uns auf der Nordhalb-
kugel am 21. Dezember der kürzeste 
Tag ist und die Sonne nördlich des 
Polarkreises gar nicht aufgeht, ist auf 
der Südhalbkugel der Erde der längste 
Tag des Jahres und damit astronomi-
scher Sommeranfang. Am Südpol geht 
die Sonne jetzt eine Weile lang nicht 
unter. Der kürzeste Tag des Jahres 
am 21. Dezember ist der Tag mit den 
wenigsten Lichtstunden. Der früheste 
Sonnenuntergang findet jedoch be-
reits am 12. Dezember statt, während 
der späteste Sonnenaufgang erst am 
30. Dezember folgt. Ursache dafür 
sind – grob gesagt – die Neigung der 
Erdachse und die elliptische Umlauf-
bahn der Erde um die Sonne. 

Kirchenlatein


